adt und Land. 


— — 
Inſertious⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
uſerat die Taue wen Raum, Retlamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar 
toſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


| Eigentum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger 


Anzeiger“ i 8 N } 
pro Duartal 1,60 Mt., mit Bot zeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 


enlohn 1,80 k., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
oͤchentlich 3 Gratisbeilagen: 


® 
Illustr. Sonntagsblatt. Landw. Mittheilungen. Frauen · Heim. 
— Telephon Auſchluß Nr. 

ee een 


ür die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


— FTT ͤ —»— K 
Nr. 94. Elbing, Sonntag 


7 2 N i i andi ö ri icht das diesjährige Oſter⸗ — Officiös wird die Behauptung, daß Deutſch⸗ 

8 Zu Des Oſterfeftes we⸗ daicgaiſsche — 5 8 man ihm beſtändig fat ae in den 7 Jahren land in Sachen Boulangers einen Druck auf Belgien 
gen er cheint die nächſte In den letzten achtzehn Jahren, di er > dieſes Gefühl der Sicherheit gewöhnt haben, übe, zurückgewieſen. n 9 55 

Nummer dieſe 5 it Dienſt K Fri 3 Jahren, die jeit dem len wir uns doch mit vollem Bewußtſein dem Eberswalde, 19. April. Der gegenwärtig 
r Zeitung Dienſtag Teauffurter Srieben verſtoſſen, fit allmählich die Leiste | 10 wo ücke hi Fried Erden! hier verweilende japaneſiſche Miniſter des 

Abend. aher 85 nacb Pon ehe Kein poli⸗ beſeligenden 3 8 Sue A Innern beſuchte auch die hiefige Forſtakademie und 
— . ͤ 0. och demonſtrirt mehr aus der Jahre Poylitiſ ü t. deren Lehrforſten. Beſonders die Forſteulturarbeiten 
Telegraphiſche Nachrichten. ſaf die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges. End Politiſche green er. wurden einer eingehenden Beſichtigung unterworfen. 

Paris, 19. April. Der Unterſuchungsausſchuß Eh Wunſch zur Umgeſtaltung der europäiſchen Mau } April Sodann wurde der Betrieb der Waldeiſenbahn vor⸗ 
des Staatsgerichtshofs vernahm heute den Botſchafter Machtverhältniiie hegt eigentlich nur noch Frankreich Berlin, 19. April. geführt. Großes Intereſſe erregte die forſtliche meteoro- 


Cambon aus Madrid über die Bezi e aber man weiß auch, daß die Franzoſen klug aenu — Nach einer der „Voſſiſchen Ztg.“ heute aus logiſche Waldſtation und die daſelbſt aufgeſtellten 
derſelbe mit Boulanger wütend dessen nn ſind, um zur Ausführung nur 1 Konſte Nas 0 e er Meldung iſt es jetzt endgiltig feit- | ſelbſtregiſtrirenden Thermometer. Zum Andenken an 
in Tunis unterhielt. Morgen ſoll der Nachfolger] I" ſchreiten, welche in abſehbarer Zeit nicht eintreten geſetzt, daß Kaiſer Wilhelm ſeinen Beſuch bei der | den Beſuch wurde unter perſönlicher Hülfeleiſtung des 
Boulanger's auf dem Kriegsminiſterpoſten 6 a werden. Nur vereinzelt noch ſchrickt das Publikum Königin von England in . lan Jullwoche machen | Miniſters eine Linde gepflanzt. 
Ferron, über den Prozeß gegen Ger 1 Caffarel a wenn einmal unerwartet ein kalter Waſſer⸗ und etwa eine Woche in England verweilen wird. | : Poſen, 19. April. Das Kriegsminiſterium hat 
und über die geheimen Fonds d 3 Kri — in affarel] strahl nach Paris gerichtet wird, und eigentlich glaubt] Die Einſchiffung des Kaiſers erfolgt, wie anderweit pie für Poſen vorgeſehenen Rayonerleichterungen dahin 
r 3 > Krieg Heut STAR es mehr, daß damit einer Vermehrung der Artillerie gemeldet wird, in Wilhelmshaven, nicht in Antwerpen, fixirt, daß auf der Weſtſeite der Stadt von der Bog⸗ 
Gironde verurthellte N. er I 5 ei oder ähnlichen Zwecken habe vorgearbeitek werden ſollen. auf der Yacht „Hohenzollern“, die von zwei Geſchwa⸗ danka bis zum Centralbahnhofe im erſten Rayon die 
Geigen nr ne 2 — ir 0 — 2 Niemand verkennt aber, daß eine ernſte Kriegsgefahr für dern begleitet wird. Für die große Flottenrevue in] Bau⸗Beſtimmungen für den zweiten Rayon Platz 
3 Monaten Gefängniß und 1000 Fre Chirac u Deutſchland von Paris kommen könne, und dieſe muß zur Spithead ſoll englischen Nachrichten zufolge etwa der | greifen. Es dürfen jedoch nur Fachwerksbauten, nicht, 
2 Monaten Gefüngniß und 200 Fres. und Ber an] Zeit ale vocht unbedeutend angeſehen werden. Zunächſt | 17, Juli in Ausſicht genommen, ſein. Dieſe Zeit] wie früher gemeldet, maſſive Bauten aufgeführt werden. 
zu 14 Tagen vn niß und 100 Fres ohne verfolgt man dort den Mann, der den Franzoſen eine | würde um jo mehr feſtzuhalten fein, als am hieſigen nn 
alle wurden ſolidariſch zu einer Ent chüdigung Be Zeit hindurch als der Meſſias erſchien, der ihren Gloire⸗ Hofe auch der Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich Ausland. 
8000 Fres. an Raynal und einer 1 — in der Schild friſch auflackiren ſollte. Während fie Boulanger nach Ablauf des mit dem 30. Januar begonnenen Frankreich. Paris, 18. April. Präſident 
Höhe von 4000 Ircs. an Vilette verurteilt. Das Favor ein Hoſianna zugerufen, schreien fie jetzt ihr] Trauerhalbjahres erwartet wird und Kaiſer Franz Carnot ift von feinem Unwohlſein vollſtändig wieder⸗ 
Ürtheil- ſoll in 15 Zeitungen veröffentlicht und die dauer iget 5 und wenden ſich ſchnöde von ihm ah. Joſeph doch jedenfalls den Wunſch hegt, zu jeinent hergeſtellt und wird heute Nachmittag der Eröffnung 
noch übrigen Exemplare der Schrift „Mes doſſiers“] dem en ee ft Frankreich im Begriffe, die Thüren zu | Geburtstage, den 18. Auguft, wieder in Wien zu fein. | des hiſtoriſchen Muſeums zur Erinnerung an die 
vernichtet werden. g — 5 en großen Welt⸗Jahrmarkt zu öffnen, und — Nach einer Mittheilung der „Poſt“ wird die] Revolution beiwohnen. — Heute Vormittag wurden 
Madrid, 19. April. In der Kathedrale zu Zelt . Störung deſſelben würde der in letzter Geſchäftsſprache auf der Samoaconferenz entweder die bei dem Deputirten Tuquet und 5 anderen hervor⸗ 
Valencin explödirte heute während‘ des Gottesdienſtes 10 e uw mager gewordene franzöſiſche Geldbeutel ende oder die franzöſiſche ſein. ragenden Anhängern Boulangers auf Anordnung 
bei dem Hochaltare eine große mit Pulver gefüllte nic d 2 7 en. Hierzu kommt die ausgeſprochene — Sämmtliche Hr Abgeordneten] Merlins, des Vorſitzenden des Unterſuck ungsaus⸗ 
Petarde. Auer den Anbächtigen, von denen das | Iriedensliebe und gewaltige Friedensmacht des mittel⸗ ſollen anlüßlich des Elberſelder Geheimbundsproseſſes, ſchuſſes des Senats, Hausſucht eee 
ade vollständig gefüllt wor, entstand eine europäiſchen Dreibundes. Wenn wir auch von andern in welchem 128 Soclal⸗Demokraten, darunter die drei | Außer dem Schah gungen vorgenommen. — 
ee viele Frauen wurden ohn⸗ Fa als Die den ie hafen bie Stangofen s Abgg. Harm, Grillenberger und 0 als An⸗ Söhnen N 1 e e der 0 ge 
ichtig. er Hochaltar ift ört. i 5 8 „ ennen müſſe 5 ; i er t K Die 
11.0 %%% T 
- Engländer kann nicht umhin, dieſe Thatſache ei 8 di 5 F das „ enn cn ere Spitz uſſiſchen Geſchwaders, 
Friede auf Erden! ſtehen und ſich dem rdedensd unde muh „n ER ki Einbringen der] welches in der Seine vor Anker gehen würde, und 
Das Feſt der Auferstehung begek 25 . N SIEB Vorlage betr. die Einkommemſteuer im preußiſchen] in Begleitung von zahlreichen Offizieren, zum Beſuch 
h g, begehen wir heute, Zwar glauben wir nicht, daß das Zeitalter des] Land eder 8 de e Ent: N „ee ai era ehe 5 
und an dieſem Tage der wiedererwachenden Natur Ewiden d glauben wir nicht, daß das Zeitalter des] Landtage wieder hinausgeſchoben werde und die Ent⸗] der Weltausſtellung erwartet. 
freuen wir un, daß fürrter als je in de —— * — e der ſchon angebrochen ſei; aber wie heute ſcheidung über die Vorlage in dieſer Seſſion nahezu Belgien. Brüſſel, 18. April. Boulangers 
Gedanke an Friede wiedererwachteiſt, und daß 2 die ationen und Regierungen zu einander ftehen, find | ausgeichloffen ſei. Dagegen wird beſtimmt eine Vor⸗ Ausweiſung wird neuerdings ernſtlich von der bel⸗ 
diger als seit langer Zeit der Wunſch vorherrſchf > Maßteßen e Lebensbedingungen das allein | lage über die Bergwerksſteuer und die Verwendung giſchen Regierung ins Auge gefaßt. 
möge lein Krieg mit feinen Leiden, S n a: bischen zolrolitſch ieſe ſind überall erträglich. Das] der Sperrgelder in Ausſicht gelen Zugleich wird Rußland. Petersburg, 18. April. Nach einem 


di at ö ; he en. es Schaumſpritzen an der italieniſch⸗ i dtagsſeſſion bis Ende Mai 3 ir i 
aaa e u Ben ee ohne Bedeutung. "Die Ser aten wer eee 5 den fe 5 5 Mal 1887 in Berbite 
fühl durch die in Waffen ſtarrende Welt: „Nun wird onen tuffüicher Politter daß ihr Reich ohne — Der Eröffnungstag der Unfallverhütungs⸗Aus⸗ dieſes Jahres ſtaltfindenden Uebungen die Reſerviſten 


a de der ee An an de ine Ele g e wee dag dar alen A IIIIJJCJCCC%CC%CCG%V%% m 
ſache, daß der Sommer herannaht, glaubten beſorgte haftigtelt c e dur Wehe in dunner Flatter⸗ dieselbe perjönlich eröffnen 1155 ch berſlben 6 Be 1 5 Veh * 10 bel he lber 8 Sat Has 3 
5 A ah rium, das nunmehr im ruſſiſ Fahrwaſſ . Ae ne 115 5 15 icht gelt ben J banges * 0 N 
gefahren ſchließen zu dürfen. Frühling und Sommer wird die europäilche Waage Fine n ang de an ee ofen, ſein, jetzt 0 Serbien. Belgrad, 18. April. Nach hier ein⸗ 
gegen Winter dagegen glaubte der Kaufmann mit Sblehchachel vol one Bader zn cn e a a 1 i 1 re inen 1 8 eberfüllen 
JJV 
fo 125 ge nd ma le ie cha Dep dieter digen dur ar zehntägige 19 8 ge ER ee Haile, “erg, en or ge 
plaufiblen Vorwönd um gelegenheit zu erwarten. für die Gegenwart iſt die | Botſchafters von Ber in hatte den „in 7 | Beglau i ung 25 u der as 
en e DS eh Ey mas a an 
ſchuldig an derſelben; befondens knn iich Jan 24 ben Sean 00 Jer deuhm belle 1 Herrenhaus wird ſeine Sitzungen am] verhandlungen zwiſchen Serbien und Bulgarien infolge 


den und Siege. Daher können wir 7. Mai wieder aufnehmen. neuer Forderungen Bulgariens verzögert. 


| i 5 ſſſi⸗ of und Geſellſchaft. 
Berliner Brief. F . ann Friedrich wird, dem genuefiichen 
N beneide wuß auch ſolche Kä ben! Ganz | dentiichen Männer endlich erkoren 27 evangelische un Wer 0 tali 3 mit Rückſicht 
gewiß! Die Herren ſind wenigſtens mit 0 Er en 4 Eatholifce Soden Eine Äurze Che wird, Berne | „Enfiate eo "ion Sehaft mit Witt riften 

Ein Glück, daß es S i baren Cultus ungefährlich mit ihrem ſonder⸗ 4 ſche 9 chützenbund eingehen, Das nächſte] auf die Galliera ſche Millionenerbſchaft mit. ) N 
wir die lick, aß es Schaufenster giebt, denn wenn zu jenem Menſchen ſagen dessen en, . en ee e an das ehnte, ſoll in der Reichs⸗ förmlich überſchüttet. Allein in Senna find au dent 
= 5 5 E wahrhaftig! Es wäre nicht] gnügen darin beſtand, ben Pane ge nd hal weer Die Berliner Schützen⸗] Hauptpoſtamt 136 e e Im: nn 
daß wir der 5 wir dem Feſte der Auferftehung, | Umhägne mit Oleum zu begießen und un er ae allde bat än die Ulebernahme des zehnten deut- | gegeben worden eme in Italſen die Briefe an den 

1 Oſtertagen entgegengehen. Nun aber vollſtändig zu verderben? Immer Bo Be a ſchen Bundesichiehens in der Generalverſammlung des 8 1 8 nee Nader Bat 
\ ehe iſtern trächtige Attentat in den Waggons der Pf. elfen ſinitiv beſchloſſen und dem Vorſtande des 7 55 . ern befindet vo ein falviniftiicher Pfarrer, der 
in welchen Tagen 1 erst entgegen und wir wiſſen, bahn ausgeführt und unſere Frauen w 0 5 Schützenbundes in Frankfurt 9, DR. bier, laſſ e ſucht, ihm doch die Mittel für eine 
b del her en. Diele öſterlichen Sinn⸗ jüngſten Zeit bei det Häufigkeit, mit welche u ie auf telegraphiſchem Wege Mittheilung zugehe n 112 Pi ats e ten N b 
und auch bei diefen N förmliche Ausſtellungen] Fälle ſich wiederholten, bereits beunruhi . Jett it O! Es wird in Berlin überhaupt Re. den An⸗ Kapelle zu gewähren. 
und Chocolade erkennen wir, us Jucker. Marzipan] Einer der Burſchen, welche die Kleider mit Oleum Hat doch die Schußliſte, des in ern und Maub⸗ Armee und Flotte. £ 
Kaffinements und des a welchem Zeitalter des begoſſen, in der Perſon eines Buchbindergeſellen Her⸗ lagen von Berlin vorgekommen 18 — Der Kaiſer wird am 24. d. Mts. der 200. 
ſinden ich unter desen Weit wir angehören. Es] mann Bivour zur Haft gebracht worden. 


; i . März ; 
ür die Zeit vom 1. April 1888 bis At 2 jähri ier des Schwedter Dragonerregiments 
50 Kunſt Ey rken der ebenſo heiteren Auch Krauts unſer Monsieur de Berlin iſt wie e niſſe zu verzeichnen: 59 jährigen Jubelfeier des Sch Drag 9 
rübe zemplare, die 50 Mk. und noch] Sie bereits wiſſen, inhaftirt worden. Nicht unmöglich 


1889 folgende Geſammtergeb 7 Eichhörn⸗ (I. Brandenburg. Nr. 2), in Schwedt beiwohnen. 
i i Hoſen, f i — imgefehrte Schulgeſchwader wird jetzt 
1 N | ir fi wilde Kaninchen, 49 Hal ſſard und in dem Das heimge | N 
in "eine Ba et den Efe verdanken wir iſt es, daß der Tritt, den er ſeinem Gehilfen verſetzte, 1 Buff 
‚ r Eiffelthurm übrigens jebt | nun ihm als Scharfrichter gegeben werden wird, 


lat chaufen Platanenwa echten a n gef hrchen oh 8 . genden erhält folgende Notiz: 

unfer Nathhausſhurern prangt, wobei ihm als Folie d. h., daß ein anderer an feiner Stelle amtiren dürfte. unſerm Sing 1 Die Verjüngung der Armee reſp. des Offtziercorps 
Sue erkenne, wie zur Seite geſtellt wird, damit] Meinen Kopf dafür, daß Krauts abgeſetzt wird, möchte 
den uns „über“ ie eit Paris dennoch in manchen | ich allerdings nicht zum Pfande ſetzen. Denn bei feiner 


ren 1 55 1 9 zugeſetzt worden, wie Di Ye der 1175 e A e 
Por eirieden haben, ück beweisen. abſchiedung von Brigade-Comı + 
an naher gleichfalcs“ ee bittere Wahrheit lehrt] Unentbehrlichkeitund vorallem bei der Schwierigkeit einen \ 148 Stck 1 

mlich nur 4 allein in der ſüßeſten Form. Erſatz zu finden, möchten die Herren vielleicht dem Scharf⸗ 


br Fi 55 ee Er ſich in der erwähnten I die Zahl a Hi 55 e Par 
eiſt ſind e a „ : ei 5 
moderne babyloniſ rlpan und Chocolade wird der richter gegenüber nicht zu ſcharfe Richter fein und 6 Schuld mit dem Tode I 
Def che T rm bei un 1 ter get 70 1 720 

8 uns aufgeführt, und trotz feiner Beſtrafung ihm r Aſſae Kun Amt laſſen. 


Weiſe unnütz gemacht und ar bie Menge wilzet mier Dienen beifioniet werden. 
fach begegnet. Das ii 9 erie iſt es, welcher man viel⸗ Merkwürdig! Auch bei der Affaire Krauts heißt es, 


och vor eini urchaus nicht zu verwundern, da der von ihm verletzte Gehilfe der Galan ſeines 
Cacao 9 eingetroffen 1 der erſte Kameruner Fbegeponſtes war: „Cherchez la femme! Suchet die 


enachbarten a oeilen, wie es beſſer nicht auf den. Wie viele ſich im Jahre 1888 überhaupt in Ber⸗ 
gt werden A Fernando Po 10 ee wird. lin eine Frau he haben, geht aus folgenden Zahlen 
i i offentlich auch die Damen Freunde der | hervor. Im Ganzen traten vor den Standesbeamten 
erehrung . und dem Kanzler dankbar ihre 15,209 Paare. Davon wurden von gleicher Confeſſion 
aren Weiſe ie wenn auch nicht in der ſonder⸗ 1301 Ehen geſchloſſen und zwar die weitaus wenigſten 
a ſah man 1 es vor einiger Zeit geſchah.] bei den Katholiken (470 unter 1479). Von Miſch⸗ 
Anſcheine nach Engl Nachmittags einige Herren, dem ehen wurden 950 evangeliſche, 1132 katholiſche, 
auer des Reichsten. damit beſchäftigt, von der 95 jüdiſche und 31 diſſidentiſche gezählt. Die 950 
meſſern kleine Stück Anzlerpalais mit ihren Tajchen= | evangelijchen Männer heiratheten 874 katholiſche, 66 
ieſelben als theu . Kalk abzulöſen, jedenfalls um jüdiſche und 10 diſſidentiſche Frauen; die 1132 ka⸗ 
oſſenen Heimat re Reliquie mit nach ihrer meerum⸗tholiſchen Ehemänner wählten 1124 evangeliſche, 
ehr beſcheldenen Di ee Da fie ſich mit einem | 7 jüdiſche und 1 diſſidentiſche Frau; die 95 jüdiſchen 
nantum begnügten, jo ließ fie auch] Männer vermählten ſich mit 85 evangelischen, 8 ka⸗ 


eſühnt haben. Erstaunlich i riedrichsbain fi — Die Selbſiſtändigkeit der Conſuln in der Re⸗ 
Kani 8 „im Friedrichsbain ſind — Die ) digkei 2 eh 
5 ee undoldhen 2 erlegt N ber Be, N e Rune, Br 
. 0 tädtiſchen Wäldchen hauſen des Reichskanzler 4. April 88 8 ; 
nuch Di 85 bie 1 5 der Liſte aufgeführten find | gangs in Samoa 92 Pics . 
ſümmtlich Bo erlegt worden. „Was mag 9 * cht a fewer de techtfihe und politiſche 
0 ild den?“ höre ich manche I pl ' lad an e e 
dem deer 1 8 — ne 7 nber 1155 Seite der Requſſition cs Bee er ohne 
Var Berlin kommt nichts um, am a ER ae rufen nit 5 Auftrag re 
ber ürfte i ſter⸗ zu der liſit durch Auftrag e 
a 1 8 897 nn en b. Inſtruktion des auswärtigen 1 5 W „geht 
Kenn dar Wetter ſchön it und einen ae dc 10 beg pen ug zur Eindolung höherer 
rei 3 tt noch ſo ‚ BT FR re 
Freien geftattet. Und daß es der Wettergott un der- Entſcheidung abzulehnen, falls er die Ueberzeugung 
pie ar 5 1 5 Ira Banner eim cel fehlenden des Conſuls 14 1 Nothwendigkeit bewaffneten Ein⸗ 
K a! i c Ban Fee nit Baia ee in der Inſtruktion für 
liches Oſterfeſt!“ Heinrich Blankenburg. die Commandanten von Kriegsſchiſfen hat folgenten 
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Wortlaut: „Die Kommandanten der kaiſerlichen Kriegs⸗ 
ſchiffe handeln, ſofern nach Lage des concreten Falles 
der vorherige Verkehr mit einem kaiſerlichen Vertreter 
möglich iſt, nur auf Antrag des letzteren, 9 er 
ſeine Ermächtigung zu der fraglichen Requiſition durch 
Auftrag oder Inſtruktion des auswärtigen Amtes 
nachwelſt oder Gefahr für das Leben und Eigenthum 
von Reichsangehörigen im Verzuge liegt. Fehlt es an 
dieſen Vorbedingungen, ſo iſt der Commandant auch 
ſeinerſeits zur Prüfung der rechtlichen und politiſchen 
Seite der Requiſition verpflichtet und iſt befugt, die 
Requiſition abzulehnen. In allen anderen Fällen 
tragen die Commandanten ſelbſt lediglich die militä⸗ 
riſche Verantwortlichkeit für die Ausführung einer 
angenommenen Requiſition und haben dann ihrerſeits 
nur die materielle Ausführbarkeit derſelben zu prüfen 
und für die Wahrung der einmal engagirten Ehre 
der kaiſerlichen Kriegsflagge einzuſtehen. Zur Füh⸗ 
rung von Verhandlungen mit Landesbehörden beziehent⸗ 
lich mit den Häuptern unciviliſirter Völkerſchaften ſind 
die Commandanten nur da befugt, wo es eine regel⸗ 
mäßige kaiſerliche Vertretung nicht giebt.“ 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rudrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 20. April. 

l Kirchenconeert.] Das vom Elbinger Kirchen⸗ 
chor am gelteigen Charfreitage veranſtaltete Concert 
hatte die St. Marienkirche mit einem recht eee e 
Publikum gefüllt; der Seitenchor war vollbeſetzt und 
auch im Mittelſchiff blieben nur wenige Plätze leer. 
Das dem hohen Feiertage entſprechende, im kirchlich⸗ 
ſtrengen Ernſt gehaltene Programm bot eine anſpre⸗ 
chende Reihe klaſſiſcher Nummern von hervorragenden 
Meiſtern und erweckte daher eine weihevolle Stimmung 
bei den Zuhörern umſomehr, als die prachtvolle 
Akuſtik des Kirchenraumes die Töne in ſchöner Rein⸗ 
heit und Klangfülle wiedergab. Nach einem Orgel⸗ 
vorſpiel „Herzlich thut mich verlangen“ des Herrn 
Cantor Carſtenn ſang der Chor den ſchwermüthigen 
Bach'ſchen Choral: „Wenn ich einmal ſoll 5 90 
und darauf das erhebende, ungemein poetische Lied 
„der Tag neigt ſich zu Ende“ mit Sicherheit und an⸗ 
genehmem Wohllaut. Das ergreifende Diett Stabat 
mater gab den Damen Frl. L. und K. Gelegen⸗ 
heit, den weichen Schmelz ihrer Stimmen in ſchönſtem 
Wohlklang ertönen zu laſſen und es war nur zu 
bedauern, daß die begleitende Orgel durch ihren ſtar⸗ 
ken Ton denſelben etwas erdrückte. Die markvollen, 
jubelnden Klänge der Roſenmüller'ſchen „Kernſprüche“, 
aus denen der Choral „Welt ade, ich bin Dein müde“ 
ausgewählt war, hatten etwas Eutzückendes in ihren 
Variationen. Die nachfolgende Schlußſcene aus der 
Schütz'ſchen „Matthäus paſſton“ überraſchte durch die 
geſchickte Löſung der Schwierigkeit, zugleich zu diri⸗ 
giren und zu ſingen, denn Herr Karſtenn hatte die 
recitirenden Solopartien des Evangeliſten übernommen 
und bereitete den A einen hohen Genuß durch 
ſeinen ſchönen, markigen Bariton ſowohl, als vielmehr 
noch durch die geiſtvolle Vertiefung in den ernſten 
Inhalt der Scene. Der Chor erfüllte ſeine Aufgabe 
zur Zufriedenheit und war beſonders in dem „Wahr⸗ 
lich, dieſer iſt Gottes Sohn geweſen“ von großartiger 
Wirkung. Die unendlich rührende Schlußſcene aus 
Graun's „Tod Jeſu“ wurde mit Orcheſterbegleitung 
vorgetragen, wobei beſonders die eigenartigen Fagott⸗ 
töne ein ſtimmungsvolles Echo zu dem Baßſolo 
„Weinet nicht“ gaben. Der lang ausgezogene Schluß⸗ 
chor war von ſeltener Gedankentiefe und wurde jo ex⸗ 
act und weihevoll in allen Theilen vorgetragen, daß 
die Hörer einen erhebenden Eindruck von dem ergrei⸗ 
fenden Tongemälde mit heimnahmen. 

*Gnadengeſchenk.] Se. Majeſtät haben der 
verehelichten Frau Roſa Tiede ſowie der Tochter 
der Wittwe Marie Gerlach, beide hierſelbſt, je eine 
Nähmaſchine als Geſchenk zu bewilligen geruht. 

* [Sitzung des landwiethſchaftlichen Ver⸗ 
eins A.] am Donnerſtag. Der Rechnungsabſchluß 
des verfloſſenen Jahres wird vorgelegt, nach welchem 
der Caſſe noch ein Beſtand von 150,42 Mk. verbleibt, 
außerdem behält der Berein noch eine Egge im Be⸗ 
ſitze, im Werthe von einigen vierzig Mark, welche 
ſpäter unter den Mitgliedern verauctionirt werden 
ſoll, jo daß alſo die Caſſenverhältniſſe des Vereins 
befriedigende zu nennen ſind. Herr Pfarrer Michalek 
aus Pomehrendorf, ein langjähriges Mitglied des 
Vereins, meldet zum 1. April d. J. ſeinen Austritt 
an, da er ſich emeritiren läßt und aus der 
Gegend ſcheidet. Herr Michalek wird auf An⸗ 
trag des Vorſitzenden zum Ehrenmitgliede des 
Vereins ernannt. Weiter verlieſt der Herr Vor⸗ 
ſitzende eine Anfrage des Herrn Oberpräſidenten Leip⸗ 
ziger, welcher Schaden durch die vorjährige Kälte und 
Näſſe an den Bienenbeſtänden angerichtet iſt, um evtl. 


Sie ſind 


in Elbing bei Apotheker Wendtland, 
Haensler und Bruns. 


— 


Nicht pumphafte Reelamen, 
ſondern der innere Werth einer 
Zubereitung iſt für den Leidenden 
maßgebend. Seit 21 Jahren un⸗ 
übertroffen bewährt, iſt der aus 
beſten Weintrauben bereitete rhei⸗ 
niſche Trauben⸗Bruſt⸗Honig 
von W. H. Zickenheimer in Mainz 
nicht nur das reinſte, edelſte und 
natürlichſte, ſondern auch wirkſamſte 
und billigſte, für Erwachſene wie 1 
Kinder gleich angenehmſte Genuß⸗ 


mittel, wie viele Tauſend Zeugniſſe Augu 


N R Aufgebote: Arbei ieb { entre 
über erzielte glänzende Reſultate Louis N 16 7 F Entree 10 
le Per Flaſche 1, 1½ und Preuß⸗Harburg. ) 

3 Mk., Probefl. 60 Pfg. in Elbing Eheſchlieſtungen: Waſchinenſchloſſer 


bei Rud. Popp Nachf 
Heil. Geiſtſtraße 33/34. 


ige, 


fingen ꝛc., wie es jo oft zur Hebung von 
Verdauungsſtörungen (Verſtopfung, Magenz, 
Leber⸗, Gallen- und Hämorrhoidalleiden, 
Athemnoth, Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen) 
angerathen wird, iſt leider nicht Jedermanns 
Sache, denn die Meiſten haben es nicht 


dazu, in Bäder zu reiſen. Für ſie Alle 


Fabri 


‚Lift ein gutes Hausmittel, welches fie raſch 
und leicht bei der Hand haben, ein unbe⸗ 
ſtreitbares Bedürfniß 
es gekommen, 
o Brandt's Schweizerpillen eine 
0 und allgemeine Verbreitung gefunden haben. 


Volkes entgegengekommen, das beweiſen die 
dankbaren Schreiben, 
allen Gegenden und gerade aus den weniger 
bemittelten Kreiſen heraus die gute und 
prompte Wirkung der Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen anerkannt wird. 
Die Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen ſind in den Apotheken à Schachtel 
1 Mk. vorräthig, do 
auf das weiße Kreuz in rothem Felde und 
den Vornamen. 


enge Standes⸗Amt. 


„Geburten: 
Lüders 1 T. — Arbeiter Ferdinand Steppke 
©. — Klempner Emil Albien 1 T. — 
Au Hermann Lux 1 T. — Arbeiter 
t Conſtandt 1 T. 


Heinrich Gilardoni⸗Elb. und 
Elbing. — Arbeiter Leopold Herm. Sieg⸗ 
mann⸗Gr. We { 
- m — D—¾ äſe⸗Teichhof. — Zimmergeſelle Johann 
Der Beſuch von Carlsbad, Kiſ⸗ Hafke⸗Pangritz Colonie und Maria Schulz⸗ 
bing. — Former Friedrich Wichmann⸗ 

Elbing und Maria Gottſchalk⸗Elbing. — 
larbeiter Auguſt Thal⸗Elb. und Eliſe 
Tiede⸗Elb. 
Colmſee⸗Elb. und Bertha Stobinski⸗Elb. — 
Tapezirer Friedrich Schlomski⸗Elbing und 
Emma Groß⸗Elb. — Schloſſer Hermann 


Entſchädigungen feſtzuſtellen. Es wird conſtatirt, daß 
die Stöcke in und an dem Ueberſchwemmungsgebiet 
an Futtermangel gelitten haben und ſämmtlich einge⸗ 
gangen ſind. Auf der Höhe haben die Bienen gut 
überwintert. Am 24. April iſt der Verein zu einer 
Verſammlung in Dirſchau eingeladen und ſoll dort 
über die Frage verhandelt werden: „Kann die Weſt⸗ 
preußiſche Landwirthſchaft ſich mit der Unfallver⸗ 
ſicherung, wie ſolche geplant wird, einverſtanden er⸗ 
klären?“ Der Vorſitzende bittet im Intereſſe des Ver⸗ 
eins um Betheiligung und wird derſelbe beauftragt, 
die Intereſſen des Vereins dortſelbſt zu vertreten. 
Es wird ferner über eine Körnerdüngungsmaſſe 
von Feichtmeier geſprochen, für welche Miſchung 
über 30 Mark pro Centner gefordert wird, während 
der wirkliche Werth nur etwa 6 Mark beträgt, dann 
eine Abhandlung über Bekämpfung des Flugbrandes 
verleſen, welche durch Kupfervitriollöſung bewirkt wer⸗ 
den ſoll, in welche das zur Saat beſtimmte Getreide 
vorher geweicht werden muß. Ueber den Eintritt des 
Bienenzuchtvereins in den landwirthſchaftlichen Verein 
entſpinnt ſich noch eine längere Schlußdebatte, welche 
eine ſchließliche Einigung erzielt und wird beſchloſſen, 
dem Bienenzuchtverein für die vorläufige Dauer von 
drei Jahren eine Subvention von 15 Mark pro anno 
zu gewähren, welche dem Centralverein für Bienen⸗ 
zucht zufallen. Hierauf wird die Sitzung geſchloſſen. 

4 7 o.] Dieſer Tage trifft das erſte 
diesjährige k. k. öſterreichiſche Marinecommando hier 
ein, um die im Winter auf der Geh. Commercienrath 


Dienſtboten Unannehmlichkeiten erſparen. 

* [Frühlingswehen] ging geſtern durch die 
erwachende Natur. Klarer, blauer Himmel und 
warmer Sonnenſchein lockte die Menſchen nach langer 
Winterhaft hinaus in Wald und Flur, um ſich an 
dem erſten, friſchen Grün des Jahres zu erfreuen und 
dem Geſange der Vögel zu lauſchen, die als beflügelte 
Herolde dem holden Lenz voran flogen. Finken und 
Meiſen hörte man ſchon überall ihren Lockruf ſingen, 
auch Staare wurden vielfach bemerkt, und die Kiebitze 
treiben ſich in großen Schaaren in den noch recht 
wäſſerigen Niederungen umher. Am geſtrigen Nach 
mittag wanderten zahlreiche Spaziergänger durch alle 
Thore hinaus ins Freie und füllten die meiſten 
Etabliſſements in der Umgegend bis auf den letzten 
Platz. Auch nach Vogelſang waren bereits ſo viele 
Freunde der Natur gekommen, daß nicht nur die 
Reſtaurationsräume ſich einer dichtgedrängten Beſucher⸗ 
ſchaar erfreuten, ſondern auch Andere in größeren 
Trupps durch den herrlichen Laubwald promenirten. 
Ueberall Leben und Treiben, heitere 1 und 
ie 


friſche Wanderluſt. An den Bäumen erſten 


Knospen und auf den Feldern das ſproſſende Grün, 


dazu lachender Sonnenſchein, wahrlich ein ſchöner 
Frühlingstag! Es bleibt nur zu wünſchen, daß auch 
zum morgenden Oſtern, dem Auferſtehungsfeſte der 
Natur, ebenſo herrliches Wetter uns beſcheert würde 
— zur Freude für Groß und Klein. 1 , 
(Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet] jen⸗ 


F. Schichau'ſchen Werft fertiggeſtellten auto 90 der Nogat, dem Einlagegebiet, welches 11 Ort⸗ 


in Empfang zu nehmen. 5 
* [Perſonalien.] Der Regierungs⸗Aſſeſſor Lon⸗ 
garh iſt der königlichen Regierung zu Königsberg zur 
ienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der 
bisherige ordentliche Lehrer am Allenſteiner Gymna⸗ 
ſium Dr. W. Großmann iſt unter Beförderung zum 
etatsmäßigen Oberlehrer an das königliche Wilhelms⸗ 
ymnaſium zu Königsberg verſetzt worden. Dem ſeit⸗ 
een Prediger in Pr. Holland A. O. B. Titius iſt 
die erledigte Pfarrſtelle an der evangeliſchen Kirche 
zu Deutſch⸗Thierau in der Diöceſe Heiligenbeil ver⸗ 
liehen worden. 8 
Aus Stubal ſchreibt man uns: Bei dem gegen⸗ 
wärtig noch ſo hohen Waſſerſtande macht der Sturm 
täglich neuen Schaden, indem Zäune und 
Dunghaufen fortſpült, und die ſchlagende Fluth ganze 
Landſtrecken fortreißt; ſo z. B. der Weg, der an der 
Nordſeite des Dorfes geht, iſt ſchon beinahe halb fort⸗ 
geriſſen. Hält der Sturm noch einige Tage an, dann 
verſchwindet der ganze Weg. Selbſt die ſehr baufällige 
Schulſcheune ſteht in Gefahr, zu ſinken, da ſchon am 
Giebelende der Grund fortgeriſſen und die Scheune 
bedenkliche Bewegungen macht. Auch treiben täglich 
ſehr viele Bäume auf dem Waſſer und werden auf⸗ 
gefiſcht, welche von anderen Orten kommen. Geſtern 
gab es noch etwas Futtergeld, die Einwohner bekamen 
pro Ziege 68 Pfennige. — In den nächſten Tagen 
ſollen Bäumchen eintreffen, welche vom Comitee be⸗ 
ſtellt ſind für die Ueberſchwemmten; da aber noch alle 
Gärten unter Waſſer find, wiſſen wir nicht, was wir 


damit anfangen ſollen. 

# ee Der Gutsbeſitzer Lieutenant 
Frieſe⸗Katznaſe hat das Gut Mittel Golmkau, dem 
Herrn Steffens gehörig, für den Preis von 146,000 
Mark green: 

* Beſitzveränderung.] Das dem Gutzbeſitzer 
Herrn Heinrich Penner gehörige, in Siebenhuben be⸗ 
legene Grundſtück iſt für den Preis von 25,000 Mk. 


in den Beſitz des Gutsbeſitzers Herrn Gerhard Heide⸗ 


brecht daſelbſt übergegangen. 

* (Zum Ankauf von Remonten iſt noch Ter⸗ 
min in Altfelde am 28. Juni, in Elbing am 27. Juni. 

* (Lebende Bienenköniginnen] können jetzt, 
(wie die italieniſche und deutſche Poſtverwaltung über⸗ 
eingekommen ſind) als Briefpoſtgegenſtände zur Be⸗ 
förderung aus Italien nach Deutſchland gelangen. 
Dieſe Sendungen werden in Form von kleinen 
Schachteln oder Holzkäſtchen, welche auf einer Seite 
mit einem dichten Drahtgitter verſehen ſind, zur Ein⸗ 
lieferung gelangen und ſollen hinſichtlich der ſonſtigen 
auf Gewicht und Umfang hinzielenden Vorſchriften 
den für „Waarenproben“ bereits beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen unterliegen. Das von dem Abſender im 
Voraus zu entrichtende Porto beträgt 25 Cts., gleich 
20 Pf. für je 15 Gramm des Geſammtgewichts der 
Sendung. 

*Das Miethsgeld⸗Abdienen ſeitens der 
Dienſtboten, nämlich 14 Tage im Dienſt zu bleiben, 
und dann den letzteren aus irgend welchen Gründen 
zu verlaſſen, iſt ungeſetzlich. Die Annahme des Mieths⸗ 
geldes iſt ein bindender Vertrag und zwar auf ein 
Vierteljahr in den Städten und auf ein ganzes Jahr 
auf dem Lande. Es wäre gut, wenn die Dienſtboten, 
insbeſondere auf dem Lande, von ihren Dienſtherrſchaften 


Dauter⸗Brandenbur 
e= Pörſchke⸗Elbing. i 
eworden. So ift 

lpotheker Richard S 


d 
15 ſo raſche 


einem wahren Bedürfniß des 


mit welchen aus 


Feſtgottesdienſt: 
und Montag, 5 


mittags 8½ Uhr: 


ch achte man genau ! 
feier 9%, Uhr. 


om 20. April. 


Maſchinenmeiſter Franz 


T 


ee 
Kaſſenöffnun 
5% Uhr.. 8 


Agnes Rhein⸗ 


Weßeln und Henriette Johanna 


Fabrikarbeiter Hermann 


Bockbier. 


Sterbefälle: Arbeiter Friedrich Augustin 
8M. — Schmied Auguſt Hube 67 J. 
— Müller Carl Wilh. Lubenau 46 J. 


Arbeiter Heinrich Schidlowski 24 J. — Grosses Concert. 
eee eee 


Arbeiter Aug. Gottfr. Kommoß 27 J. 
Synagogen⸗Gemeinde. 


7¼ Uhr. — Montag, den 22. d. M., 
Vormittags 8½ Uhr: Predigt 9%, Uhr. 
— Dienſtag, den 23. d. Mts. Vor⸗ 


Veſtyr. Provinzial-Fechtverein. 
Am zweiten Oſterfeiertage er. 
im „Goldenen Löwen“: 


Letztes Wintervergnügen. 
Theater, Aufführungen, 
anz. 
„En f. mehr als gewöhnlich. 
Für die Vorſtellungen wird nichts extra 
erhoben. Die Mitgliedſchaft iſt nach⸗ 


Der Vorſtand. 


A. Hoffmann. 


Etabliſement Markthalle. 


ontag, den 22. d. M.: 


BR Seänzchen, 2 


chaften umfaßt, erfahren wir, daß der hieſige Vater⸗ 
ländiſche Frauen⸗Verein wiederum mit ſchneller Hilfe 
zur Hand war, um bei der ärmeren Bevölkerung den 
ſchwerſten Nothſtänden entgegenzutreten. Der Vor⸗ 
ſtand hat anfangs der Woche über 4000 Mark an die 
verſchiedenen Gemeinde- reſp. Amtsvorſteher jenes Ge⸗ 
bietes zu genanntem Zwecke geſandt. Gerade dieſem 
ſchnellen Eingreifen des Vereins müſſen wir wieder⸗ 
holt Anerkennung zollen. In dem Gebiete ſelbſt ſieht 
es noch ſehr traurig aus, da wegen des Hochwaſſers 
der Nogat die Ueberfälle noch immer nicht geſchloſſen 
werden können, und faſt das ganze Nogatwaſſer über 
jene Ländereien ſeinen Abfluß findet. Die Chauſſee 
nach Tiegenhof durch die Einlage hat noch circa 2 
Fuß und mehr Waſſerſtand, die Zeyer ſchen Kampen 
und beſonders das Dorf rag A liegen noch 
4—6 Fuß im Waſſer. — Die überſchwemmten Ort⸗ 
ſchaften find in der Hauptſache: Wolfsdorf, Hakendorf, 
Einlage, Horſterbuſch, Neulanghorſt, Zeyer, Zeyers⸗ 
por und Niederkampen, Stuba, Neudorf, Grenz⸗ 
orf A. 

*Der heutige Wochenmarkt] war vom Lande 
recht ſtark beſchickt; auch der Getreidemarkt zeigte 
etwas mehr Leben als an früheren Markttagen. Die 
Preiſe blieben trotz der bevorſtehenden Feiertage un⸗ 
verändert. Eier pro Mandel 60—70 ER Butter 
70—80 Pfg. Hervorzuheben war das große Augebot 
von grünen S madotterhefen, welche dieſen grünen 
Schmuck ſämmtlich durch Treiben im Zimmer erhalten 
haben. Der Preis für dieſelben war übrigens recht 
hoch — 10 Pfg. pro Stück. a 

* [Der anhaltende Wind] hat das Waſſer im 
Elbing, in der Thiene und auch Sorge ſo hoch ge⸗ 
ſtaut, daß verſchiedene Waſſermühlen den Betrieb ein⸗ 
ſtellen mußten, da der Gegendruck des Waſſers zu 
groß wurde. In Kerbswalde drohte das Waſſer ſo⸗ 
gar die Dämme zu überſteigen und mußten Kaſten 
geſchlagen werden. Die Außenländereien ſind ſämmt⸗ 
lich unter Waſſer. N : 

*Das Haffeis iſt in Folge des heftigen Nord⸗ 
weſtwindes an das Ufer bei Roſenberg, Balga ꝛc. ge⸗ 
worfen und dort faſt gänzlich aufgerieben, ſodaß das 
Haff nach allen Richtungen jetzt faſt eisfrei iſt und 
ſelbſt von den kleinſten Waſſerfahrzeugen ohne Gefahr 
benutzt werden kann. 

* [Eine gewiſſe Berühmtheit] auf dem Gebiet 
der Criminalſtatiſtik hatte ſich die vor 8 Tagen im 
Jane zu Fordon verſtorbene Wittwe Dorothea 
Grunke von hier erworben. Dieſelbe iſt 26 Mal mit 
einer Geſammtfreiheitsſtrafe von 39 Jahren 10 Mo⸗ 
naten wegen Diebſtahls vorbeſtraft und haben ſelbſt 
die ihr in ihrer Jugend zudictirten 132 Ruthenhiebe 
nichts gefruchtet. Die Zuchthaus ⸗Matrone hat trotz 
alle dem das hohe Alter von 77 Jahren erreicht. 

* MBerhaftet] Am Donnerſtag Nachmittag 
wurde hier auf Requiſition des hieſigen Amtsgerichts 
ein auswärtiger Privat⸗Förſter wegen Unterſchlagung 
verhaftet. f 5 

„Diebſtahl.] Mittwoch kam der Solgpantofe 
macher G. aus Elbing zum Dirſchauer Wochenmarkte 
und blieb, nachdem er ſich einen kleinen Spitz ange⸗ 
trunken hatte, noch den Abend über in Dirſchau in 
Geſellſchaft des Arbeiters Oſſowski. Wegen Ver⸗ 


dahin belehrt würden, damit letztere ſich ſelbſt und den 


a. H. 
7½ Uhr Abends: 
Entree à Perſon 30 Pfg. 


Sonntag, den 21. 
22. d. Mts., Abds. 


Predigt u. Todten⸗ 
des Kaufmanns Gustav 


unter Nr. 803 eingetragen. 


3 


7 Uhr. Anfang öffnet. 


kohl empfiehlt 
affee vorzüglich. 


dachts, einen Straßenraub verübt zu haben, iſt O. Ausführl. 


ind gieane Im Saale der Pürgerreſſource. 
Am J. u. 2. Oſterfeiertage, 


Otto Pelz. 


Bekanntmachung. 


Zuſolge Verfügung vom 12. April 
1889 iſt an demſelben Tage die in 
Elbing beſtehende Handelsniederlaſſung 
Adolph 
von Riesen in Danzig unter der 
Firma Adoiph von Riesen, als 
Zweigniederlaſſung der in Danzig unter 


Elbing, den 12. April 1889. 


Königl. Amtsgericht. 


Die Schifffahrt nach Danzig, 
Pillau und Königsberg iſt er⸗ 


Elbing, den 20. April 1889. 


Die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft. 


Alle Sorten Gemüſe 


in Blechbüchſen und friſchen Blumen⸗ 
Otto Schicht. 


nun verhaftet, da der Händler aus Elbing auf der 
Berliner Vorſtadt überfallen, demſelben die Uhr ab⸗ 
geſchnitten worden iſt und auch der Verſuch gemacht 
wurde, ihm das bei ihm befindliche Geld mit Gewalt. 
zu entwenden — ſo berichtet die „Dirſch. Z.“. 

* Diebſtähle.] Aus einem Haufe des Inn 
Georgendamms wurde am Donnerſtag Nachmittag ein 
Quantum Mehl, Schmalz und anderen Lebensmitteln 
und geſtern Nachmittag aus einem Hauſe der Fiſcher⸗ 
ſtraße eine Anzahl Kleider und Wäſche geſtohlen. — 
In beiden Fällen hatte man die betreffenden Räume 
offen und längere Zeit ohne Aufſicht gelaſſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Karthaus, 17. April. In der geſtrigen 
Schöffenſitzung war der Beſitzer Auguſt Breſa aus 
Tuchlin angeklagt, bei Erhebung der Zeugengebühren 
die Koſten für ein Fuhrwerk liquidirt zu haben, wäh⸗ 
rend er gar kein Fuhrwerk benutzt hatte. Die Vers” 
handlung endete mit der Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten zu zehn Tagen Gefängniß und Tragung der 
Gerichtskoſten. Es iſt dieſes ſeit 14 Tagen bereits 
der dritte Fall einer ſolchen Anklage. 


Briefkaſten der Expedition. 

Es haben richtige Löſungen des Preis⸗Räthſels im 
„Illuſtr. Sonntagsblatt“ nicht weniger als 121 Per⸗ 
ſonen (Abonnenten) nt: Der erſte Einſender 
war Herr Kienaſt in Bunken bei Schlobitten, dem 
auch die beiden Preisbilder zufielen. Für das nächſte 
Quartal bleibt der Preis wieder hier in Elbing. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Stockholm, 20. April. Die Kronprin⸗ 
zeſſin iſt heute von einem Sohne glücklich ent⸗ 
bunden. 


Waſſerſtands-Nachrichten. 
Warſchau, 19. April. Waſſerſtand 2,92 
Meter, fällt N 
Warſchau, 20. April. Waſſerſtand 2,64 


Meter, fällt. 

Culm, 20. April. Waſſerſtand geſtern 
5,44, heute 5,54 Meter. 

Thorn, 19. April. Waſſerſtand 5,63 
Meter, fällt weiter. 

Thorn, 20. April. Waſſerſtand 5,40 
Meter, fällt weiter. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 20. April, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Feſteſt. Cours vom 18.4. 20. . 
Ruſſ⸗Engl 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 102,90 102.70 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 102,20 102,20 
35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 102,30 102,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,50 94.70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 87,20 87,90 


217,10 217,900 
169,90 | 170,20 ° 
. 1104,— 5 
106,80 
97,50 * 
116,20 117, 


Ruſſiſche Banknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleigſhee 5 
4 pt. preußiſche Conſolss 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 


Produkten ⸗Börſe. 


Cours vom K 18.4. 20.4 
Weizen April⸗Mai 184.— 184,20 
Sept.⸗Oet. 186,20 186,.— 
Roggen ermattet. { 
April⸗Mai 143,70 144,— 
Sept.⸗Oct. 147,20 | 147,— 
Petroleum loco 22,50 | 22,60 
Rüböl April⸗Mai E 54,30 | 53,50 
Sept.⸗HH ot. 50,30 49,50 
Spiritus 70er loco April⸗Mai 33,70 34,20 


Königsberg, 20. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L%s excl. Faß. 


Zufuhr: —— Liter. 
Loeb contingentirt 55,50 Gd. bez. 
Loco nicht contingentirtt 35,75 „ „ ' 
April contingentirt 55,25 AM Geld. 
April nicht contingentirt. . . 35,25 „ Brief, 
rn en — w ee 
, waaren-Fabrik v. 2 
Gummi- S. Rense. Par IS. 


einfte Spezialitäten. 
N W. H. Mielck, Frankfurta M. 
pezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Bekanntmachung. 


Vom Adminiſtrationsſtück Bürger⸗ 
feil ſollen ca. 15 h bisheriges Weide⸗ 
and und von den Stadthofswieſen 
ca. 1½ h als Pflugland im Termin am 


Sonnabend, d. 27. April, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Rathhausſaale 
öffentlich ausgeboten werden. 
Elbing, den 20. April 1889. 


Der Magiſtrat. | 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Mein großes Lager in Vordeaux⸗ 
Moſel⸗ u. Rheinweinen jeder Preis⸗ 
lage, herben u. ſüßen Ober⸗Ungar, 


Zollfr. Ve 


gleicher Firma beſtehenden Hauptnieder⸗] Ofner Adelsberger, Vöslaner, Er? 
laſſung, in das diesſeitige Firmenregiſter lauer, Vöslauer Cabinet, roth u. 


weißen Portwein, Sherry, Ma⸗ 
deyra, deutſchen Campagner von 
2 M. per Flaſche an, franzöſiſchen 
Champagner, Obſtweine als! 
Aepfel⸗, Johannisbeer⸗ u. he 
beerwein, alles in abgelagerter, flajchen? 
reifer Qualität, bei en fehl 
10 Flaſchen Engros-Preiſe, empfie 
ai bott Schicht 


— kann sof. eintreten. 
Lehrlin * R. Lessing, 
Uhrmach Ir 
Rothe und weiße Speile» U 
Sorten ertragreichſter früher und ſpäter 
Pflanzkartoffeln offerirt billigſt 
M. Werner, 


Kartoffel⸗ und Saaten⸗ port. 


18 


Abonnements für Mal und Juni 
für 3 Mark 50 Pf. bei allen Poſtanſtalten. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Freilag, den 20. April cr. 


CONCERT 
Horr lere Fei. Friede 
24. April, Abends 7% Uhr, 


Ca. 70 Tausend 


92 Probe - Nummern 


25 
ö f . tis und franco. 
von Vorm. 8 9 hr ab 2 Abonnenten. . gra 
wird un de der Ru Modilar⸗ im Saal der Bürgerressource. 2 
laß des Rittergutsbeſtzers Meske- B er iner a g eblatt 
ji ethalen, beſtehend in: : 1. Duett aus »Elae 2.0.2 2020... « Mendelssohn. 
unbeliebt Rieſenburg 2: a) Migne A. Friede und E. Glomme. 8 und wa e S 2 Beiblätt 
e ark. ö . W anwende. chumann. ATS 2 liſte nebſt feinen werthvollen Separat⸗Beiblättern 
5 1 b) » : mit Effeeten⸗Verlooſungsliſt ten 
en e es ene , ee e, ee eee e dee ee e 
R iruhr, 2 Did. ſilb. Eßlöffel, EEE f Leſehalle“, feuilletoniſt. Beiblatt „Der $ * g E 
a Than 2 Vorlegelöffel, 3. Archibald Douglas = ER. . C. Löwe. Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft. 
Ge =. 0 ee ak 4. Gretchen am n 8 : Schubert Durch ſeinen reichhaltigen, gediegenen Inhalt hat ſich das „Berliner 
Meublement, als: 2 rothe Plüſch⸗ A4. Friede. Tageblatt“ die beſondere Gunſt der llſchaftskreiſe 
ſophas nebſt Seſſel, mehrere andere 59 f) Der Lindenbaum Schubert. gebildeten Geſellſchafte zei! d und im MR 
Sophas, mehrere mahag. Sopha⸗ b) Sehnsuoht u 1 amnannı- nlaln » . « Rubinstein. erworben. In Folge feines ausgedehnten Leſerkreiſes in Deutſchland und im 
ae er 1 Eßtiſch, ver⸗ > et . Schumann. Auslande iſt das 4 dentſche Beim Meiſten verbreitet 
ebene andere Tische, 1 Silberſpind 1 R große deutſche Zeitung 
ian Geſchirr⸗ u. Wäͤſche⸗ 6. Arie aus Hans Heilin eg Marschner. geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch allen e N 
Ri ’ uffet, 1 Eisſpind, mehrere E. Glomme. rungen, welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt iſt, in vollem Maaße.] 
Komoden und Waſchtiſche, 3 Did 7. a) „Still wie die 1 0 Jun den Theater⸗Feuilletons von Dr. Paul Lindau : 
mabag. Stühle, mehrere Did, anderer b) Das erste Lied F werden die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden B 


Stühle, 2 große Pfeiler⸗ u. mehrere 


A. Friede und E. 
er Spiegel, verſchiedene Beltge⸗ 0 
c. 


Glomme. hei! ürdi ährend i äglichen Feuilleton die Original⸗ 
. a) »Die Bäume grünen überall« 5 Beurtheilung gewürdigt, während in dem täglichen F a 


Marschner. Romane der hervorragendſten Autoren Aufnahme finden, jo erjcheint | 


ie n +  Rubinstein. ärtig ein neue der Roman der beliebten Schriftſtellerin 
n o) »Mein Liebster ist ein Weber« . 8 gegenwärtig ein neuer ſpannender toman er be > 
Elan i ed . S 2 10 8 . „ . . Friede. E. Vely unter dem Titel: „Malaria“. 
36 A e En Wanke Bett 9. a) Wie sie Freunde wurden. Graf z. Eulenburg. N RER r 
ezüge, mehrere Dip. feine und grobe 9 a ER einst ein schönes Vaterlande . , Lassen. a PER. 
Handtücher, Bettlaken, verſchiedene E. Giomme. Wi in en 
9 


Sark 


Marke Phil. Canund, ½ Doſe 1,40, 


„ „ 7 *. " 1,00, 
Fabrikat „ = Yan zwölf 
ſchöne Fiſche, hochfein, nur 

1e ¼ 5 


Dienſtag, den 23. d. M., 
Nachmittags, ziehe ich eine Kuffe 


rothen Ungarwein 


Billets zu 2 M., 1 M. 50 Pf. und 1 M. bei C. Meissner. 


Allgemeine Handwerker-Orts-Kranken- u, Sterbe- 


55 Pig. 


1 ruſſ. Familienſchlitten, 1 Halbver⸗ 2 2 (Ofner Adels berger) die / Doſe. 5 1 
e l ae Eutin, Kult m Elbing. ab. 8 81 verkaufe 5 1 „ Doſe zu M. 2,80, 
car complette Kummtgeſchirre an dieſem Tage mit 90 Pf.; der ee. e 
nebſt Zäumen A 1 2 84 f Krebsbutter, Champignons ꝛc. ſtets 
im Gute Mothalen im Wege der Einnahme. brechn ung pro 1888. regulüre Preis iſt 1 Mark zu haben in der 


= Ausgabe. 


8 dolph Kellner Nchf., Packkammer 


Baarzahlung öffentlich verſteigert. 1 . 1 
Saalfeld, den 15. April 1889. Beſtand am Jahresſchluß 1887 5270 Krankengeld... 184462 Heil. Geiſtſtraße 14. für Colonialwaaren und 
Mosdzien. ee eee (ja [men elicateffen 
u 1 z 5 RR 8 9 0 5 
N — a — — — — 110 = mit = - — = 116221 Zur Saat! J. Bel rad N. chf. = 
EN Einnahme FB — ankenhaus⸗Verpflegun 25160 | Sommerroggen à 7 M. p. 80 Pfd. 5 N 
. ebernommener Reſerve⸗Tonds Unkoſten (Gehälter Dead Kleine Ger te à 5 M. p. 70 Pfd. gra achf., 
S kassen ae pio 188 1 ar > ſüg Snfertiong und ſon⸗ e Pferdebohnen à 8 M. p. 90 Pfd. Inh. A. Prochnow. 
N 5 N ; 1345 ige Unkoſtenn ‚6: ; ö — 
ne Forderungen an Reſtanten 383018 Zulu des Referveſonds 345260 — Am 1. und 2. Feiertag bleibt 
Furückgezahltes Eintrittsgeld — 50 meine Packkammer des Nachmit⸗ 
Terrauova. N Ansprüche der Lieferanten 30402 bag e 0 
Am 2. Oſterfeiertag fährt D. Ueberſchuß des Jahres 737/99 


J. Belgrad Nachf., 


„Kronprinz“ Summa |9932117 | 


Königsberger 


0 nach Terranova zu } Summa 0932017 J pP hnow 
Fleiſchauer. Abfahrt Nachmittags 3 i a e 
3u ' Vermögens⸗ 

de von der ſharſen Eck. Ja * gens Aufſtellung am 1. Jauuar 1889. Pferde-Loos e, 


geld 40 Pfg., Kinder die Hälfte. 
D. Wieler. 


I. 


Forderungen. 


a 3,33 Mk. einſchl. Gewinnliſte, 


Zur Frühjahrsyflanzung 


—— Spartajjen-Eonte 6115 über | 59070 |] Forderungen der Lieferanten | 304] II Looſe 30 Mk, empfiehlt 3 anten, 
. o. 64853 „ 133990 5 ö * } 
Ausschreibung. do. 72177 „ 827 Ucberſchuß des Jateande 19452160 Leo Wolf, edle Obſthünme von 75 Pf. ab, 
Die Lieferung von 55,000 Etr. Oſtpreuß. Pfandbrief Litt. C. | i ah. Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. in allerbeſter Sorte für rauhes Klima, 
eren e e für das Jahr 1889,90 15939 Courswerth 995.— | Fruchtſträucher, Zier-, Allee-, Trauer, 
ſoll vergeben werden. Ausſtehende Beiträge. 383018 — Fe 1 8 en 9995 
Angebote ſind bis aare Kaffe. .. 7 baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ 
Freit h 3 N © 18457 — ——— Fertigen Maitr ank und Knollengewächſe, hochſtämmige und 
ng, den 3. Mai 9. J D (gi umma 1449461 Summa [449461 | per Flaſche 100 u. 80 Pf, bei 5 Slajchen | niedrige Roſen, Johannisbeeren und 

Vormittags 11 Uhr Elbing, den 16. April 1889. 10 Pf. per Flaſche billiger; friſchen Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. Verzeich⸗ 


dem Bureau der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
einzureichen, woſelbſt die Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen oder von dort 
zogen. werden können. 

Elbing, den 17. April 188g. 


Das Curatorium 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Gelben 


Der Vorſtand. 
Monath. 


Allgemeine Fabrik ⸗Arbeiter⸗ Orts 


« Aranken: und 


Sterbe⸗Kuſe in Elbing. 
_— Abrechnung für das Jahr 1888. 


5 10 t 
Waldmeiſter einten Al 
la ae, 

eſſina⸗Apfelſinen, 
Meſſina⸗Citronen 
billigſt bei 
Gustav Herrmann Preuss, 


Fleiſcherſtraße 8. 


niß franco zu Dienſten. 


Ein 14 bis 16 Jahr alter Bf 
rößerer Knabe, womöglich B 
I aus der Schule ausgetreten, WS 
mit guter Handſchrift und 
Sohn ſehr ordentlicher Eltern fin- 
det als Laufburſche Stellung, PA 
auch könnte er ſpäter bei ziem- RE 


Baarbeſtand b 9. f 1 5 9. ne Wee W e 
& Q ath a E p 0 1907 am Jahresſchluß Krankengeld 1503.04 Alten und jungen Männern ane h dee een auf 5 
ferirt billi . rn 2816 Sache — CIF! N Selbſtgeſchriebene Meldung u. f 
offerirt billig Eintrittsgelder. 85 Arzthonorar . tige Seil. ie Bere Mei . 1. A. an die Expedition dieſer F 
J. Meyer Dam i | Zurückerſtattete Verläge . 25 50 . ſonſtige Heil 1103ʃ40 Seb, elde un J Zeitung erbeten. 5 
„ 0 l . Zufällige Einnahmen. 6— Kranken .Verpfle⸗ ung 216. Jerual: debe. Spenge 
r m eu m ene a g Unfoften (Gehälter, ruck | owio dessen radicale eg zur Bo- Ei 1 iſtungsfähige Gigavren: 
* 1 50108 cl, nicht abge- | Inſertions⸗ und une e 1 g e 
Zum Peſt hobene Zinſen pro 1888 | 36950 on 1 often 458012 Fauard Bendt, Braunschweig. , fabrik Süddeutschlands fucht gegen 
5 empfehle mein 55 La = Dotirung = Referve-Fonds | Anſpruch des Rejerbe- Fonds a Proviſion 
18 55 f pro 1888. l 950 inſen pro 1888 . | 36 5 ; ft 1 N 
ZUR Cravatten 2 Forderungen an Neftanten . 920 Dotteungdeehieſewe⸗ Fonds 950 .— Dr. Spranger sche . emen tüchtigen Jertreler. 
zu billigſten Preiſen u | | Zinsbare Anlegung bei der 8 He IIS a De 
N h ., Sparkaſſe - ; . . 990 benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
er hemden, Aachthemden 5 | Surlicgegahlte Eintritts⸗ 950 aller Wunden und Beulen, verhütet 
u nderreu⸗ und Ki ’® den, ede „= 0 on 376043 wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
0 fh nder⸗ PR N as der Lieferanten . 66 (ohne Erweichuugsmittel und ohne ai ei 4 
Seis . Auoeberſchuß des Jahres. 661 u ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt Hausmädcehe it, 
7 Summa 1165275 umma II I052 75 Bruſt, Kar⸗ 2 


Mauſchetten 


in kürzeſter Zeit böſe 


das außer der Stubenarbeit das Melken 


J. G. Klasse. e 1 A 
. Klaassen Deckungsmittel. Forderungen. SE en ze. = —— ei 1 N 10 b . t 
3 2 7 ö ; o der Lieferanten 37614 en, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 0“ Mark Lohn geſucht. Off. unter 
Wäſche 219 5 Conto Buch der, Elbinger | . 5 . en kenne alt ſofort Lin⸗ 2 9 1 ho d. Ztg. erb. 
abrik arkaſſe Nr. 54899 Forderung des Reſerve— N ü } P. P. in der Expedition d tg. 
lange Hintern, 20 ber . 314225 Fonds 464030 derung ein. Zu haben u . 
5 ER 8 8 + 5 Conto - Buch . . 0 | Ueberſchuß des Jahres x 661/66 Apotheken A Schachtel 50 Pf. 775 Hans Neucgutftr. 
TRITT Sparkaſſe Nr. 72176 BE An Nu. 27 mit 10 Suben 
Mark zahle ich Dem, der üben:! 13 54250 S 7 * | 5 über 2 Morgen Land, bin 
Kot he’ beim Gebrauch von Kan 5 7 | Re 17 ich Willens zu teilen 
58 arkaſſe Nr. 5 : 5 e ch Ueberein⸗ 
a Glan Zabuwaſſe * ber e | b. „Iris“ wird Mittwoch, den Na ee 115 
ſchmerzen bekommt Us. 8 Zahn- Ausſtehende Beiträge. 820 24. 5 19 ee e a kunft. heres 1 e 
iecht. er aus dem Munde Baarer Kaſſenbeſtand. 102989 von da ab courſiren die tönigsber Spiegelſchelben zum Safe 
Job. George K N Summa | 5683/39 Summa | 5683]39 Dampfer regelmäßig wieder jeden 1,25 breit, 2,40 hoch, Hausthürc, 
In Elbing bei Rudel B. Borlin. Elbing, den 16. April 1889 Dienſtag und Freitag. Nacht- und Ha mit Zarge und 
. i opp und : N. ; iffs⸗ zeſchlag billig zu verkaufen. _ 
bei dite le in Pr. Poland D 4 r V & 1 d. Elbinger Deupfſchiſe⸗ Rhederei Besch Lg zu ue, Ale: Markt 54. 
erm. . N . 


Für die 


Einſegnungen! 


Für die Fommer-Faiſon 
1889 
one Neuhei- 


Pub⸗Confection 


in bekannt größter Auswahl zu 
ſtets billigſten ſtreng feſten Preiſen 
eingetroffen. 


Specialität für Herren- Garderobe. 


ir == Anfertigung nach Maass. 
Das Neueste der Saison in Paletot- und Anzugstoflen. 


25 : Auch in reellen billigen Qualitäten bieten wir Elegantes und fertigen Anzüge bei guter Ausstattung | 
55 Ev; zu sehr eivilen Preisen. N 


Neuheiten 
in weißen, ivoir, creme 


Woll⸗Fantaſie⸗Stoffen, i 


reich mit Seide durchwirkt, 
größter Collection! 5 
Neuheiten in geſtickten Nanſoe⸗ 
25 * Spartel⸗Roben. 

Schwarz Woll⸗Fantaſteſtoffe. 
Schwarz klare Wollſtoffe 
und Grenadines. 5 
Schwarze, weiße Double⸗Cachemirs BR 
= größter Auswahl Mi 


Tricotagen — Oberhemden — Kragen — Manschetten 
206% Gravates — Shlipse — Schirme. »327- 


Löwenkeller 

25 Sehenswürdigkeit mu 

en Elbing s. a 
== Während des Feſtes: 


Rheinwein, Culmbacher und Königs⸗ 
berger Bier, Alles vom Faß. 


— ñ—aũ—ñ— f — 2 —————pͤ; — Y—ů— — — 


Estremadura 


von Max Hauschild zu Fabrik⸗ 
preiſen, 
Sebickbardt's Doppelgarn, 
D. M. C. Strickgarn, 
garantirt waſchecht. BEE 
Die von uns geführten Quali⸗ 
täten ſind die anerkannt beſten 
und empfehlen wir dieſelben zu 
üußerſt billigen Preiſen. 


Geschw. Martins. 


zu bekannt billigſten Preiſen. 
Reinwollene Cröpe = Roben, 
weiß, créme, ivoir, 
A ſchon ur 6. 
Schwarze reinwoll. faconnirte 
8 Roben g 


5 | 21 Ellen ſchon für 7,50. | 


5 5 = 5 5 8 a - 
N : SG Schwarze ſchwer wollene = ; 
5 RR . 8 Snchemnterdioben 5 
Größzte Auswahl | [21 Ellen e ee 


Filz⸗ und Seiden⸗Hüte, me Berliner 
Facon⸗Mützen, nur modernſte Facons, 

für Herren, Knaben und Kinder, in großer 
Auswahl und fabelhaft billigen Breiten 8 


empfiehlt Rud. Bandow,. 


Original-Modelhüte 1 Cachemir⸗Roben 18 Ellen ſchon BE 


4,50 an. ! 
zur gefl. Anſicht! — Neueſte Beſühe: 0 


Moiree, Moiree faconné, Damaſſé, M 


Bergmann’s 


Original allelı echte Zaugg 


iſt das vor 40 Jahren von Dr. Bergmann 
erfundne allein von Bergmann & C., 
1 a. /M. fabricirte vorzügliche 
Zahnreinigungsmittel, welches einen euro⸗ 


Alter Markt 41. 
Ir Mogg an 
pueg POY 


Frühjahrs⸗Spitzen⸗Hüte, 
klar und durchſichtig leicht gearbeitet 
5 in reizenden Arrangements . 


Rud. Bandow 


u 


2 Die Waaren-Beſtände der Concurs⸗Maſſe werden, ohne eine Gio eee 
Auction abzuhalten, N und unter Taxpreiſen ausverkauft! Am Lager warn ae 3 N 
befinden ſich noch Regenschirme, ſeidene Halstücher (Cachenez), ber Apa — a — — 
Treſors, Brief- und Eigarrentaſchen, Reiſetaſchen, Album, Wiener Cigarrenſpitzen, potheke, Alter Mar k 

alle Sorten Kämme, Zahn-, Nagel- und Kleiderbürſten, Fenſtervorſätze, Spiel ＋ F E A „ n 
karten, Umhängetaſchen, Gummiwäſche, als: Kragen, Chemiſetts und Manſchetten, N 
neueſter Art. ] ſowie Manſchetten-Patentknöpfe, Cravatten und Shlipſe, Puppenköpfe,⸗Rümpfe €’ or 85 elt 8 
5 Schärpenbäunder und Täuflinge, Kinderſpiele und Spielwaaren, ſowie diverſe Galanterie- und * 


Bijouterie⸗Waaren. Sämmtliche Sachen verkaufe zu jedem nur annehmbaren in neueſten, vorzüglich ſitzenden 


Brocats, Merveilleux raye | 
Kunſtſtickereien auf a 


veicher Wahl. Tuch, klare Broderien 


Chantilly⸗Spitzen⸗Capott⸗Hüte, 
mit den neueſten Blumenbouquets, Wi 
5 reicher Schleifengarnitur, 
neueſten Schmelz⸗Garnituren, 
kleidſam verarbeitet, 


neueſten Genres. } 
Rfür Weſteneinſätze. E 
Poſamenten, Tabliers, 
Weſten⸗Garnituren, 8 
Agrements für Einſegnungskleider F 


ſchon von 6,00 an. 
Spaniſche ſeid. Spitzenhüte, 


modern arrangirt, 


ſchon von 4,50 an. 


5 2 0 I 9 in den paſſenden Nüaneen ſehrbillig. 
350 div. Spitzen⸗Capotthütef 5 


5 7 Preiſe. Bud Ban lou sacons zu anerkannt billigſten, Bi 
ſchon von 2,50 au. m Fertige Wäſche! en * ib treng feſten Preiſen eh 
2 Geſtickte Unterröcke, Hemden, — A. schdonat. 


Beinkleider, baumwollene geſtrickte f 


Venetianer echte 
Unterröcke, weiße Strümpfe 


Init modernen Bandſchleifen, Feder-“ 
f tuffs, Spitzen, Agraffs . 


2 


Die Buchbinderei 
von H. Fuchs, * 
Schulſtr. Nr. 10, Ecke der Junkerſtr„ 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
zur Anfertigung ſämmtlicher Buch⸗ 
binder⸗Arbeiten bei ſauberer Aus⸗ 
führung und ſolider Preisnotirung. 


2 

Zum Feſte 
empfehle mein gut ſortirtes Lager 
in roth u. weißen Bordeauz⸗ 
Weinen, Spaniſchen, Rhein⸗, 
Moſel⸗ und Ungarweinen und 
zwar als beſonders preiswerth: 
[Muscat von 90 Pf. an 
Nothwein von... 90 
Moſelwein von.. 80 „ „ 
ſüß. Ungarwein von 90 „ „ 
pr. Flaſche excluſive. 


Alfred Gröning, 


kurze Hl. Geiſtſtr. 27. 


ſieht troſtlos auf fein vollgepfropftes Lager. Die Ungunſt der Witterung ö 
hat das Oſtergeſchäft gänzlich verdrängt. Demzufolge habe mit dem heuti⸗ 
gen Tage eine Preisermäßigung eingeführt und empfehle zum Feſte: 

£ Lo u a [ZA 

I SerrenFilzbüte = 


M. 2— 3,50, hochelegant M. 4. II 
—Knaben⸗Filzhüte 
M. 1,50, hochelegant M. 2,25. 


Herren-, Knaben: und Damen⸗Strohhüte 


5 zu unglaublich billigen Preiſen. 
Strohhüte zum Färben, Waſchen u. Modernifiren W 
5 erbitte bei Zuſicherung prompteſter Ausführung. 5 
Stroh⸗ und Filzhut⸗Fabrik 
Felix Berlowitz, Fiſcherſtr. 28. 


5 größter Auswahl. g 
Einſegnungs⸗Taſcheutücher 
bis zu den feinſten Genres. 
5 Corsetts & 
in hellen, dunklen Farben, 
neueſten beſt ſitzenden Facons. 


Weiße Glaccehandſchuhe, 

5 2kn. lang] Akn. lang 5 
0,95. | 1,65. ; 

Weiße Herren⸗Glacsehandſch. 1,25. 

Schwarze Herren-Glacsehandſchuhe 5 


modern garnirt, 


ſchon von 3,00 an. 


chulhüte — Kinderhüte | 


* größter Auswahl. 

200 div. confectionirte 
; Kinderhüte 
reizender kleidſamer Art, i 


reeller Ladenpreis 4,00 —5,00— 6,00 
. jetzt 1,50 — 2,00 — 2,75 


2 Copien al 
von Modellen, 


das „Reueſte“, BSR 

was die diesjährige Mode 
| bringt, 
in den ſtreng modernen neuen 
Pormen: Capuziner, Jeſuiten, 
Nervös, Manuela, Rembrand, 
Niniſch, Elſaß⸗Capott, Amazone, 

Schäfer, Matroſen in den eleganteſtenß 
franzöſiſchen faconné, rayé, brocatßß 
Bändern, ſeidenen Chantilly- und W 
Metallſpitzen, eleg. Naturbduquets, 
feinſten Kränzchen, Ranken, veichiten 
Hutſchmuck, ſtreng modern und 
kleidſam garnirt, 


für 8,00 10,00 12,00. 


für 1,60. i 
Schwarze Knaben-Glasehandſchuhe! 
für 1,25. 

Seidene weiße Handſchuhe 0,75 an. 
Neuheiten 


in 
Rüſchen, Paspelu, Leiſten. 


Th. Jacoby. 


* 
ee 


TA 
Sn 5 


ce, Lichts Nees Sr. 
aber Doch nach Dick mbekannt ist Da Latons amęiikanidebeti 


Sich ans Rbeu mati iet. 


Derselbe wird vielfach auch von Aersten verwendet und bat eine ewinente 
Wirkung. Acute Anfälle verschwinden meist innerhalb 21 Stunden, bei längerem Ge- 
brauch auch die schmerzhaften chronischen Anschwellungen wenn noch nicht verknorpelt. 


i Dr, Laton’s Gicht- und ‚Rheumatismus- Liqueur © 

Mn ln Do Hi derbe, K. Wale, Junge Mädchen 

Halle a. S. | Flasche 1 Dollar in Deutschland M. 4,50, zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 
SH en 77 — —— — machens, 

Größtes Lager Frauen und Knaben 

alafirter Thouröhren 


zum Tabak⸗Entrippen bei erhöhten 
zu Fabrikpreiſen. 


Löhnen ſuchen 
öge, Kuhkrippen von Thon. 


] 
Loeser & Wolf. 


Besondere 
Umstände 


veranlaſſen mich, diegroßen Waaren- 
läger in b 


herren, Damen: und 
Kindertonfection 


15 möglichſt bis zum Feſte zum 


— 


Jaugendliche Strohhüte 8 
gin den jetzt neuen klaren Strohſpitzenff 
gund Roßhaargeflechten, mit neueſtenß 
Bandſchleifen, Crepp⸗Spitzen, Tüll⸗ 
Garnituren, reizenden Naturbouquets, 
echten Federköpfen, Goldbroderien, 

. ſeinſtem Nadelſchmuck, 5 
chic, elegant, kleidſam garnirt, 
für 35,006,008, 00. 


Schweinetr 


Vun Sehe 


empfehle: 


Schuhe und Stiefel 


von der einfachſten bis ele⸗ 
ganteſten Ausführung für 

ö Par Damen, Mädchen, 

Knaben, in jeder Ledergattung 
und Zeug, ſowie hochfeine 


| Ball: u. Geſelſchafts⸗ 
a Schuhe und Stiefel 


zu bekaunt billigſter Preis⸗ 
ſtellung. 


Schuh- u. Hliefel-Fabrik 
S. Braun, 


Alter Markt 34. 


— — 7 er: 
Profeſſor Dr. Lieber» Na 

FAN 98 NN 2 2 . 
ANerven- Elixir. 

/ Unübertroffen gegen Nerveuleiden als: Schwäche Ne, 
„Vuyuſtände, Kopfleiden, Herzllopfen, Angſtgefühle, Muth: 5 
oſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs- und andere Be. 
ſchwerden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpelt. N 
G Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
n haben in faſt allen Apoth. in Fl. à 3 k., 5 Mk. u. 9 Mk., Probeſl. ½ Mk. 
5 || 5 Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und frauco an jede Adreſſe. Man beiteiie 


Ausverkauf 


zu ſtellen. 
Trotz des anerkannt geringen? 
Nutzens, mit welchem ich meine 
Artikel an das werthe Publikum 
abſetze, a. ich mich entſchloſſen, J 
55 an 15 Waaren dennoch 
m Prei 

Pofferire daher auch Manufacturz 8 
"eiberftof 

eiderſtoffe, Seidenzeuge, 

Leinenwaaren, 5 


} Kinderhüte Icon 0,18 an. 

Schulhüte für Mädchen reizender Artf 
a für 60—75—1,00. ä 
Knabenhüte ſchon 0,30 an. 


5 aſſelbe per Poſtkarte euEWeder direkt oder bei einem der endſtehenden Depofttenre. 
Central⸗Depöt, II. Schulz, Hannover. a 
Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
e zu ermäßigen und Dleſch an zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
N | Dirfchanz \ 


Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. 


Ei = 
klokter Schnurrbart 
ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 
Garantie erzeugt durch a a 
| Ba, Original Mustaches-Balsam. 
Für die Haut völlig unſchädlich. Verſandt discret, auch 


l gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. 
Zu haben in Elbing bei Rudolf Popp Nacht, Heilige Geiſtſtraße 33/34. 
— — nennen 


Mr Damenhüte ſchon 0,50 an. 1 
Modeformen in Damenhüten jchon 
N für 60 — 751,00. 15 

nhüte ſchon 0,45 an. 


Gardinen, Teppiche 


ſowie ſämmtliche Baumolleu⸗ 
zeuge ; 


um Koſtenpreiſe. 
b. Loewenthal,; 


Elbing, 
Waſſerſtraße 22. 


Spacialität - 


N Fertige Crauerhüte. 
SEchte Florentiner 


Damen⸗ u. Kinder⸗Hüte. 


3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst 


0 können ſolide Perſonen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. An⸗ 
fragen sub W. 5837 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Beilage zur „Altyreußiſchen Zeitung.“ 


Nr. 94 Elbing, den 21. April 1889. Nr. 94. 


— = 

z Kirche und Schule. erſten Vollmonde im Frühlinge begangen, weil Chriſtus] Buffet gelegenen Theile entzündete ſich plötzlich die] ſtellt. Oben ſteckt man den Referendar hinein und 
m Schwetz, 17. April. Der Bericht über die einſt an einem Sonntag auferſtanden, und weil am Kohle einer elektriſchen Lampe und die Flamme ſchlug] unten — fällt er durch!“ B: „Das iſt noch gar nichts! 
ſtädtiſche höhere Mädchenſchule enthält ein bis jetzt Tage ſeines Kreuzestodes gerade Vollmond war. Bis nach dem über der Reſtauration liegenden Glasdache, Wir haben in Amerika Automaten; wenn man, da 
noch nicht dageweſenes Vorkommniß. Von den gr 11. Jahrhundert dauerte die Feier noch drei | jo daß eine Scheibe angeſengt und angeſchwärzt wurde.] einen halben Dollar hineinwirft, bekommt man links 
75 Schülerinnen hat nämlich keine das Entlaſſungs⸗ Tage. Was erſt ſpäter ſich auf zwei beſchränkte, doch Dem weiteren Umſichgreifen des Feuers wurde durch] eine franzöſiſche, rechts eine engliſche Privatſtunde!“ 
zeugniß erbeten. (Direktor der Säule iſt Herr Land⸗ fällt Oſtern nie ſpäter als auf den 25. April, und nie rechtzeitige Hilfe aus dem Haufe vorgebeugt. — Ruſſiſche Scherze. Guitry, der erſte Lieb⸗ 
mann, früher Oberlehrer an der höheren Töchterſchule 1 als auf den 22. März. Noch heute weiſen Ein „viefiges* Pfandobjekt hat geſtern Mittag haber des Petersburger Michelsthegters iſt, wie den 
in Elbing). 15 daß Gebräuche, Ceremonien und Symbole darauf | ein Gerichtsvollzieher unter ſein Siegel gelegt: den „Münch. N. N.“ aus Paris geſchrieben wird, aus 
0 in, daß unſerer Oſterfeier als Vorläufer jenes uralte, leibhaftigen, wohlkonſervirten Nieſenwal, der am Rußland ausgewieſen worden, weil er ſich bei einem 
Frankfurt a. O. hat die Wahl als Lehrer am hieſigen ſinnreiche Frühlingsfest gedient, das unſere heidniſchen Oranienburger Thore ausgestellt ift! Die ganz Berlin] lockern Souper mit einem Großfürſten gebalgt hat 
N a Fe on Ehren der Sang und Klang begangen, das erheiternde Nachricht entſtammt folgendem Vorkommniß.] Der Künſtler verklagte nun die ruſſiſche Regierung 
ſeitens des Provinzial⸗Schulcollegiums dürfte in kurzer — ren der froh begrüßten blumigen „Oſtara“, Um den Rachen des Thieres offen zu halten, mußten | auf Erſatz der 50,000 Franes, die er ſeinem Direktor 
ame ſich ja auch erhalten hat für diejeu ſchönen, eiſerne Reifen eingezogen werden, was von einem zum Neukauf zahlen muß Die Regierung ſoll, wie 

— Die deutſchen Lehrer werden zur Zeit leb⸗ ee den wir jetzt alljährlich feiern: | Schloſſer beſorgt wurde. Derſelbe konnte mit dem „Gil Blas“ berichtet, zur Zahlung bereit 8 5 
delt von der Annahme von Stellungen in den deut⸗ zu Oſternl .. 2 2 Beſitzer nicht über den Preis einig werden, da der — Herr von Bülow in Amerika Aus New⸗ 
chen Gegenden Rußlands gewarnt. Viele deutſche (Das Färben der Oſtereier. Früher fürbte] Schloſſer 350 Mark forderte, Sachverſtändige jedoch] York ſchreibt man: In einer Probe unterbrach Bülow 
* dort, beſonders in den Oſtſeeprovinzen, De dieſelben ausſchließlich mit Pflanzenſtoffen, neuer⸗„200 Mark für vollkommen genug erklärten. Der ſchon nach den erſten zwanzig Takten: „Wo iſt das 
N ach ig, waren, n nach Deutſchland dings gedient es recht Häufig mit Auilinfarben, die Schloſſer ließ deshalb ſchleunigſt einen vorläufigen | Engliſch⸗Horn?“ Das Engliſch⸗Horn war in die 
chrandalten mehre 2 Ichen Regierung die deutſchen die Gierſcha 5 für wenige Groſchen haben kann. Da Arreſtbefehl ausfertigen, der gegen Ausländer ohne] Kneipe gegenüber gegangen, um ſich für die Kampagne 
die Lehrer der Forderung, die ee Spa und bekommen ful en uns 3 Sprünge (Riſſe)] Umſtände ertheilt wird — und der Wallfiſch wurde zu ſtärten, aber niemand hatte den Muth, dies dem 
dem Grade zu erlernen, daß ſie In derselben Bahr leicht eindringen. Man ee Farbeſtoff | „verjiegelt“, jedoch ſofort wieder frei gegeben, da der | Gewaltigen zu jagen. Er wiederholte die Frage zum 
1 Stube können, nicht ſo raſch Genüge zu ne etwas vorſichtig fein besonders bel ben e de de ee Ph De Ba abe eg ſchwiag fe ich 
eiſten im Stande find. nilifarben. ; N 5 | en | deponirte. egen die Decke. Darauf zerbrach er zornig einen 
— —-—¼— — —L— hee, wie Sichel hun 5 unſchädlichen Pflanzen⸗ — Eine Gardinenpredigt fällt auf das Haupt | Taktſtock, warf die eine al in die Lat die andere 
x „Roggen dec. an, ſo verfahre | eines Telegraphenbeamten nieder. Dieſer erwidert feine | nach dem unſchuldigen Tape des ſchuldigen Horniſten 


Elbinger Nachrichten man auf folgende Weiſe: Das Färbemittel bri } . n 17 b 
N = mit 78 . bringe man Silbe, und als die empörte Gattin mit ihrer Kraft zu und verließ das Pult. rſt nach einer halben Stunde 
(Fur dieſe Rubrit een und Notizen find uns erg en 105 ir laſſe beides etwa fünf Mi⸗ Ende ift, fügt ſie nach einer Pauſe athemſchöpfend die hatte er ſich ſo weit beruhigt, um 8 zu können. 

ommen.) { lege alsdann die Eier hinein und nehme] Frage hin: „Was lannſt Du mir darauf erwidern?“ — Zur Lohnbewegung. Die Berliner Weber 


— Der abgekanzelte Gatte ſinnt eine Weile nach, dann | haben am Dienſtag Abend in einer gemeinſchaftlichen 
ieee 105 Liebes er wenn Du dieſe Gardinen⸗ Verſammlung der Meiſter und Geſellen eine Lohn⸗ 
predigt nach Königsberg telegraphiert hätteſt, ſo koſtete kommiſſion von 10 Perſonen gemählt, welche ver⸗ 
Dich die Depeſche 426 Mark 79 Pfennige.“ ſuchen ſoll, eine Erhöhung der Löhne bei den Fabri⸗ 
* Breslau, 18. April. Der frühere Danziger kanten zu erreichen. Als Durchführung wurde eine 
Regierungspräſident Robert v. Prittwitz und Erhöhung des Lohnes um 25 pCt. und Verkürzung 
Gaffron ſtarb hierſelbſt vorgeſtern Abend nach | der Arbeitszeit auf zehn erg täglich erachtet. — 
langem Leiden in faſt vollendetem 83. Lebensjahre Die letzte Versammlung der Berliner Maurerar⸗ 
und wurde heute Vormittag 5 beitsleute be chloß einſtimmig, die Forderung von 
„Köln, 18. April. Der Kölner Männer⸗45 Pf. Stundenlohn durchzuführen. Vier Vertrauens⸗ 
geſangverein trat heute, 169 Köpfe ſtark, ſeine leute wurden ernannt, um die Sammlungen für den 
Feſtreiſe nach Mailand, Florenz, Rom und Neapel an. Streikfonds zu bewerkſtelligen. Der Zeitpunkt der 
* Bremen, 18. April. Der Schnelldampfer zur hrung dieſer Forderung wird mit dem Streik 
„Lahn“ des Norddeutſchen Lloyd traf geſtern Abend der Maurer zuſammenfallen, der Anfang des Monats 
95 Uhr in Southampten ein. Derſelbe hat die Reiſe Mai ſtattfinden ſoll. — In den D amantſchleife⸗ 
von New⸗Nork nach Southampten (3100 Seemeilen) ] reien zu Hanau haben mit dem Schluß der vorigen 
in 7 Tagen und 59 Minuten zurückgelegt, alſo 18,37 Woche 180 Arbeiter zu arbeiten aufgehört. Die Ur⸗ 
9 ſache der S de e iſt ein neuer Lohntarif, 
eithe 


E Elbing, 20. Apri fie nach 5 —8 Minuten aus der kochenden Brühe wieder 
* [Wie lange feiert man ſchon Often un Man färbt grün mit Bis Hund bol facher 
Schon in grauer Heidenzeit beging man einſt alljedes ggenſaat oder friſchen Spinatblättern, gelb mit 


Jahr bein Nahen des Frühlings ein 6 an, ee 2 

ee i ein gar ſchönes Frohes | ſchalen, ci ne e en d 

Feſt, mit heitern Tänzen und Geſängen, Freudenfeuern, Fernab Die mit den deln, k re 
neten Us 


Blum ü Si 0 
umenopfern rothgefärbten Eiern und anderen Bräuchen] menblättern der ſchwarzen Malve, blau mit Blauholz 
„ 0 5 


ſpänen und braun mit Krapp. Le 5 
er . Legt man Blätter von 
eis der hohe Ne id Peterſilie, Schafgarbe oder dergleiche 3 Ei 
ih an * Br) n En . — ſie mittels he e 
; ebens in \ te in der Fernambukholzflüſſigkeit, jo erhä 
breitete man die Arne nah b Schöpfung. Dankbar bunte Eier mit weißen Velten Scheitel man ge 
geheiligt All gegen, f b 4 der uren aus Zwiebelſchalen und bindet dieſe auf die 
und aufbli es, was zuerſt wieder die friſchgrü ihr | Eier, jo bekommt man rothe Eier mit gelben Figuren. 
waſſer \ chrich an nn belebte ie Soon den elne 4 Roſa bis Purpurroth erhält man aus mehr 
an ei ; 175 = eniger gepulverter C ille. er 
BR zu, galt es doch fuß ein beſondere heiligmachende man mit geh unſten Geihumpnhcigen welche u Re 
geg hte Gabe der freuden⸗ m beſonders⸗glückſpendende feſtgebunden und in Waſſer gekocht werden. a 


des Lenzes, ei -und blüthenreichen Gottheit | färbt man mit f Seemeilen pro Stunde, lie eines der an Stelle des rigen feſten Lohnes die 
noch Spuren en frommer Glaube, von ri f mit Lackmus, wozu ein Körnchen Soda  — Maſſen⸗Verlobung. In der Familie ein Stelle feſten , 
) Spuren finden. Als on dem wir ſeßt gefügt werden kann. Nuf jo gefärbten Eiern laſſen bei Lübeck anfüffigen Hoßetbeſ den ereignete ſie ſechs oo Buche del Min baerdiet von 8 Mar per 


ts 


= 5 N 3 
ewiß ſeltene Fall, daß ſich an einem Tage jene je 

Set vier Wohne und zwei Töchter, verlegen 5 
Dieſes halbe Dutzend lücklicher Brautpaare will im ö 


her ® 
Sochjommer an einem Sage Hai e enfangeſtel dee] Beranftunriicer Rabacteune 5 Büton-Gibing. 


— ten. 
neuen Just minifierhung iſt jetzt ein Automat aufge⸗ Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 


thum der Welk den Kd dann das Chriſten⸗ ſich mit verdünntem Eſſig rothe Zeichnungen anbringen. 


verband d , 

Sellanbs, W dic müht des Vermiſchtes. 

und wie das Concil rn) Mit den unſichtbaren. Berlin, 18. April Im 2 ö 

. ehe wrb| sg. Woran Act me im delt a 
erſten Sonntag nach dem | Reſtauration. In dem nach dem Ve r mit dem 


either erleiden würden. Eine Einigung iſt noch nicht 
Stande gekommen. 


Wichtig für Dampfkessel-Besitzer 


iſt das von Kgl. Behörden u. wine geprüfte, praktiſch bewährte, 5 
tenti 


Kesselstein-Lösungsmitiel 


von W. Friede, 
Fabrikant und Keſſelſchmiedemeiſter, Hamburg, Eimsbüttel. 


Proſpecte, enthaltend Atteſte von Königl. Militär⸗ und großen Privat⸗ 5 


Etabliſſements ſtehen zur Verfügung. 
Herrn W. Friede in Hauburg 


Die von Ihnen bezogene Keſſelftein⸗Lüſung hat bei Anwendung in 
meiner Fabrik voll ihre Schuldigkeit gethan, indem an den Wandungen des WR 
Keſſels beim Reinigen deſſelben nur eine geringe ſchlammartige Maſſe abge- 


ſetzt vorgefunden ward, die ſich durch einen ſcharfen Beſen ganz entfernen ließ. 


Nachbeſtellung folgt eheſtens. 
Lübeck, den 28. Januar 1888. Hochachtungsvoll 
Lindenſtr. 20— 22. J. Fr. Petersen. 


Herrn W. Friede in Hamburg. 


Wir empfingen Ihre werthe Poſtkarte vom 28. v. M. und haben unſere 


Keſſel jetzt gereinigt, wobei wir conſtatirt haben, daß ſich die von Ihnen ge⸗ 


lieferte Maſſe bewährt, weshalb wir Sie bei unſeren Bekannten auch empfehlen a 


werden. 
Leipzig-Reudnitz, den 1. Mai 1888. 
am Eilenburger Bahnhof. 
errn W. Friede in Hamburg. 


Hochachtungsvoll 
Richter & Winkler. 


2 A ! 5 
Von Ihrer Keſſelſtein⸗Löſung wollen Sie uns prompt 1 Fäßchen, 


wie gehabt, zuſenden. 
Schoppinitz O. S., 29. März 1888, Achtungsvoll 


P. Strahl & Co. 


Herr Schröder, Königl. Oberamtmann in Mulmke bei Heudeber WM 
Prov. Sachſen, giebt gern über die gute Wirkung meiner Löſung Auskunft. FR 


De Ich erfuche die Herren Dampfkeſſelbeſitzer, ſich nicht von 5 
den Keſſel⸗Reviſoren irre führen zu laſſen, da der Keſſel⸗Ke-⸗ 


viſions⸗Verein und die Heiz⸗Verſuchs⸗Station in München ein Verein ſind 
und Hand in Hand 
ſitzer, ſich von der 
prüfen, von welcher Seite die Herren de werden. ; 

Die Herren Keſſel⸗Reviſoren empfehlen den Herren Dampfkeſſel⸗Beſitzern, 


Soda anzuwenden. Ich erſuche die Herren Keſſelbeſitzer, welche Soda an⸗ 15 
wenden, ihre Keſſel nach Außen zu beſichtigen, unter dem Mauerwerk, wie Wi 


der Soda an den Keſſelplatten ausſchlägt und dicke Roſtſchiefer bildet. Weil 


der Soda jede kleine undichte Stelle an dem Keſſel aufſucht, und ſo an dem 5 


Außenkeſſel wie Pilze ausſchlägt und dem Keſſel mehr nach Außen wie nach 
Innen ſchadet. Meine Löſung 


als nach Innen. 


Ich gebe für Procente Empfehlung an Niemand ab. Die Procente 5 


laſſe ich den Herren Fabrikanten zukommen. 


Ich leiſte Garantie, daß meine Löſung hilft und dem Metall nicht “ 
ſchadet, ſonſt zahle ich die 1 Auslagen zurück. Herr F. Krause, f 
\ Dampfmühle und Dampfſchiffsrhe 


) er in Pradowen bei Nikolaiken und 
erren J. Bessel & Sohn in Bartenſtein geben gern über die gute Wir⸗ 
8 meiner Löſung Auskunft. 


Ich ſuche für Oft: und Weſtpreußen einen guten Brenz: gegen 


hohen Verdienſt. Friede. 


— 


Hautschutz wasser Bedrohen den 
2 


wasser gegen Zalhn-Bac- 
terien, in Flaschen à 1 
u. 2 M. 0 


8 Antis Zahnpulver | M z 


Dosen & £0 Pf. und IM. 


ehen; darum erſuche ich die Herren Dampfkeſſel⸗Be⸗ 
ahrheit meiner Löſung ſelbſt zu überzeugen und zu 15 


Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts 


ſchadet in Brauerei, Brennerei, Färberei, f 
Zuckerfabriken nicht im geringſten. Der Keſſel leidet ſo mehr nach Außen 


u Polstern u. Stoffen, im Schr 


Ehrenvolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien u. Haushaltungen, 15 


sowie der Siaats-Behörden u. Allerhöchsten Kreise. 


B 2 
Glänzend bewährte Erfindungen d. Naturforschers Ernst Flothow 
zur „maturgemässen‘“ Haus- und Körper-Pfiege. 
„Bacterien und Milben, Myriaden an Zahl, 


rper mit Siechthum und Qual, Pflanzen-Pomade t 


gegen Mitesser, Pusteln 


etc. in Fl. à 1 und 2 Nl. in Dosen à 1 u. 2 
EEE TREE EIN 


Haarschutzwasser 4 Ar Pflanzen - Haaröl® 
geg. Haarmilben, Schin- ö ni 8 or zur Kräftigung des Haa- 
nen ete. in FI. à 1 u. 2 M. A ze in Flaschen à 1 und 


-& Tahulihuß⸗ — — 
ee Wegekabil. Hautſeife 
zur Pflege d. Haut, Stck. 
60 Pf., 3 St. 1,50 M. 


fir Damen und Kinder, 


Um Haut, Haaru. Zahnvor Jenenzuschützen,| f 
in Dosen à 50 Pf. u. IM. 


Mögt täglich Ihr diese Mittel benützen !“ 


A zur Pflege der Zähne, in 


Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie: 


Flothows „giftfreies" Ratten- und Mänse-Confekt 


je in Dosen & 1½, 3, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs-Anweisung, 


A befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den ge- # 
= sammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern etc. 


5 Flothows „giftfreies" Insekten-Pulver u.-Tinktur 


Je in Dosen resp. Flaschen 4 ½, 1, 2, 4, 7, M. inkl. Gebrauchs-Anweisung 


© tödten unfehlbar sicher und überraschend schnell jedes Insekt, Schwaben, Wan- 


zen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc. und vernichten radikal die geführ- 
lichen Bruten (Eier, Raupen, Larven, Puppen). 


In Küche und Keller, in jedem Raum, 


Im Garten, im Felde, auf Strauch und 
aum, 


5 „Undüberallregtsich's, hüpfts undspringts, 


und singts, 


8 


. N 

5 | 2 ku. Schrein, Aus Ritzen u. Spalten, aus Löchern u. Fugen 
Im Zimmer selbst u. im Schlafkämmerlein; | Die hungrigen Völker nach Beute lugen!“ 
m Zimmer Selbst u. Im DO] E SAT 


Nur echt, wenn mit Hygieia-Schutzmarke und Firma versehen, 
Cataloge, Zeugnisse, Preislisten, Gebrauchsanweisungen gratis und franoo. 


Zu haben in alien Apotheken u. Droguen-Handlungen 5 


oder direct durch IL. Schneider's Specialgeschäft, 
Berlin SW. Zimmer-Strasse 89. 


zur Pflege des Haares, 19 
2 M 


Bleifr. Hautpuder ® 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: b 


DDr Beta eee 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, feine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau⸗ 
nde vom ſichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags⸗ 

Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 


G-RMER 2 
c Alle 
e „ 0% 
8 | 


4% 


von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 


vnHävre nach Newyork 
jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


n alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mai, Z 
von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 
Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei aus- 
gezeichneter Verpflegung, vorzügliche Reisegelegen- 
heit sowohl für Calüts- wie Zwischendecks-Passagiers. 


Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck 
Elbing; Bruno Voigt Danzig, 
Frauengasse No. 15. (No. 559. 


Atelier für künſtl. 
Zähne ze. 
Specialität: Plombiren u. 


Patentfedergebiſſe. 
D. R.-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. 

Sprechſtunden: 9—6. 


C. Klebbe, 
Inn. Mühlendamm 2021. 
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5 Gründe 

4 gegen das i 
/ ortſetzung. 

Siebentens. Wie Dürfeigteit der Rente. f 
als Minimum der Invalidenrente 114,70 Mk., 
Rente bemißt ſich nach den vier mitgetheilten Lohn⸗ 

aſſen verſchieden und beträgt als Altersrente oder 

124,10 Mk., 131,15 Ml., 140,55 Mk. Das ergiebt 
für den Tag 313, 34, 35 Jie, 389 Pf. Je nach der 
eit, für welche bis zum Eintritt der Invalidität 
eiträge geleiſtet worden ſind, ſteigt die Invaliden⸗ 

rente, erreicht aber für die vier Lohnklaſſen, auch 

wenn 50 Jahre hindurch Beiträge gezahlt worden 
ſind, keinen höheren Betrag als 157 M für die 
erſte Lohnklaſſe, 251 ME. für die zweite, 321,50 Mk. 
für die dritte und 415,50 Mt. für die vierte Lohn⸗ 

Haffe., Da der mittlere Jahresarbeitsverdienſt in den 

pier Lohnklaſſen 300, 500, 720 und 960 Mk. beträgt 

ſo erreicht in der dritten und vierten Lohnklaſſe das 

Maximum der Nente noch bei weitem nicht die Hälfte 

dieſes mittleren Jahresarbeitsverdienſtes. Staatsbeamte 

erhalten bekanntlich ſchon nach vierzigjähriger Dienſt⸗ 
ie 1 ihres Einkommens als Penſion, auch wenn 


— — — 2 


beiter ſeit Ausſtellung der 
hat. Geheime Merkzeichen 
Quittungskarten 
Die Bade bei Strafe verboten, 
heit der Karte 


nicht zu verhindern. 


gatoriſchen Arbeitsbuchs 
Die Quittungskarte iſt 
Arbeiter bei der Ortspolizeibehörde 


egen 
neue Karte auszutauſchen. Ueber die eh 


Marken. 
von der 


hältniß eingetreten iſt. 


hältniſſen, 


ſeinem 16. Lebensjahr gelebt hat. 
dieſer Umſtände können Nachtheile 


ie nur in Bezug auf ihren beſonderen Veruf, nicht 
auch im allgemeinen invalide geworden ſind. — Der 
Durchſchnitt der Minimal⸗ und Maximalrente berech- 
net ſich auf 135,85 M., 187,55 M., 226,33 M., 
278,03 M. Das find pro Tag 374, 513, 62, 76 Pf. 
In ſehr vielen Orten bleibt dieſer Betrag weit zurück 
hinter den Koſten der Ortsarmenpflege für einen 
dauernd hilfsbedürftigen Mann, ſo daß man in Wahr⸗ 
Halle au an 185 Br gewährt im günſtigſten 
a viel zum Sterben, aber ni 
Lee, d ber nicht genug zum 
chtens. Während die Reichsrente in ihren Be⸗ 
trägen durchaus ungenügend .ift, ſteht andererfelt eine 
Verminderung der Fürſorge für alte und inva⸗ 
lide Arbeiter zu befürchten unter Berufung auf die 
Reichsrente. Arbeitgeber werden geneigt ſein, den 
Antheil an den vorgeſchriebenen Beiträgen zu decken 
durch Einſchränkung der mit ihren Betrieben z. Z. 
verbundenen Einrichtungen für alte und invalide Ar⸗ 
beiter. Vielfach werden die letzteren gegenwärtig ver⸗ 
ſorgt durch gut gelohnte Beſchäftigung mit leichter 
auch für geſchwächte Kräfte möglicher Arbeit. Künftig 
wird dieſe Beſchäftigung eine Einſchränkun erfahren 
auch in Folge der Beſorgniß vor dem Verluſt des 
F Vollſtändiger Müßiggang aber 
gereicht in allen Berufsklaſſen auch den alten und in⸗ 
validen Perſonen zum Nachtheil. Auch die moraliſche 
Unterſtüßzungspflicht von Kindern und Familienange⸗ 
hörigen erſcheint gelockert durch Einführung der Reichs⸗ 
unterſtützung. Vor allem aber iſt das Vertrauen auf 
Reichsunterſtützung und eine mögliche künftige Er⸗ 
höhung derſelben geeignet, den Arbeiter ſelbſt zu ver⸗ 
führen, auch in beſſeren und geſunden Tagen aus der 
Hand in den Mund zu leben, nichts zurückzulegen für 
die Zeit ſeines Alters. Hiernach iſt es durchaus nicht 
ausgeſchloſſen, daß trotz aller Zwangseinrichtungen 
unter dem neuen Geſetz die alten und invaliden Ar⸗ 
ban hleläier fahren, als unter den bisherigen Ver⸗ 
Neuntens. Die Arbeiter erkaufen das Linſenge⸗ 
richt des Rentenanſpruchs durch eine We 
obrigkeitliche Controlle über ihre perſönlichen 
Verhältniſſe. Der Nachweis des Rentenanſpruchs 
wird geführt durch den Beweis der gezahlten Beiträge. 
Der letztere iſt zu liefern durch wöchentliche Einklebung 
von Quittungsmarken auf eine für je ein Jahr aus⸗ 
reichende, von der Ortsobrigkeit 
Er hg When dee 
mertgen der Marken geſchieht allwöchentlich durch den 
Arbeitgeber. Die Quittungsmarken ſind verſchieden grö i it wi 
25 den Lohnklaſſen und Versie renghanſdn „Aus Ya wid dab i ya ilhe 
5 ſtachezeigten Quittungskarte iſt daher für jeden beiträge, und 
nn geber bei der Meldung eines Arbeitſuchenden zu ſes, zu erhöhen. Große Klaſſen 
2 I in welcher Lohnklaſſe, in welchem Theil wöhnen ſich daran, eine 
eu ſchlands und mit welchen Unterbrechungen durch | 
rbeitsloſigkeit, Krankheit und Militärdienſt der Ar⸗ 


Die Familie des Gen teten. 
Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


Zehntens. 


im Reiche nach ſich ziehen. 
gangs erwähnten Beiträge 
beitnehmer nicht aus. Es iſt dazu, 
noch ein Reichszuſchuß von jährlich 60 


führung des Geſetzes ſind noch 
der n fe dc ſich nur auf 


laufen. A 
zuſchuß auf 38,600,000 Mark angewachſen. 
Reichszuſchuß auf 69 Millionen Mark, 
bis dahin keine 


finden ſollte, denn es 


rungsziffer nahezu 1 
rechnen. bez 


entſprechend alle Ziffern. 


beſtritten werden kann, ſo 


Reich kennt nur indirekte 
Steuern, die vorzugsweiſe 
Vertheuerung des allgemeinen 
der wohlhabenden Volksklaſſen. 
alſo werden dieſe neue Steuern neben den 
elbſt auch 
Kleinmeiſter, 
5 . nen en 
einerlei Vortheile . 

Steuerlaſt des Meng gen 


Steuern und Zölle, d. 


— 


Kleinbauern, kleine Beamten, welche 


beſtimmten 


ür jeden Arbeiter 
Das Einkleben und Ent⸗ Ba u das Reich (Tabakmonopol, 


erwarten. Bei den Wahlbe 


— 


(33. Fortſetzung.) 
Baron Dagobert taumelte wie von ei 
0 . ei 0 

Schlage getroffen, zurück. „Ja, ja das a 
1 a erbleichend. Aber i ich 
nich n ennoch tä fü r hi i 
10 . es 65 fügte er hinzu, wie um 
eineswegs fi i i 
3 Barth ler, daß dieſe Marquiſe Alma Brandes 


argwöhniſch. Es giebt vielleicht 


Bra ndes in 


jeben ehen ſch 


3 Vierzehntes Kapitel. 
Die Rückkehr nach Schloß: Barmbeck. 


Graf Salm ſeinen Rechtsanwalt, mit 


Freunde von ihm, 


unterzeichneten, in welchem er Miranda 


Alma Brandes iſt. Thalern einſetzte. 


er mehrere Briefe an die e 


wo er große Beſtellungen 
hatte er 


beauftragt, die ſeit Ja 


machte. 


leuchten, und eine große 
nehmen. Dann theilte er 


dieſem Tage nach 
den, worüber das junge Mädchen hocherfreut war. 
Mit einem Mittagszuge verließen 


e 
Er flüſterte wird es nicht wagen, mich zurückzuweiſen.“ 
ſteben ine, teile, daß der Deter ihn rt 
9 geheimni 
et eas geen ds d 
8 da het 5 Deuten. 10 e 
intere deutet dar, N etektiv ge anken⸗ 
Wenn Hasen Sal ihres Wia daß ſie mächtige 
rau wäre — wenn hi on Leben ift — Te ene 
wäre, fi j leſes jun 3 : : 
nach Sunte ich begreifen, 4 — in a 
‚ eſchick wurde. Wenn wir 
aße ehen, daß Graf Guſtar 
8 Alma Brandes verheirathet 
Fräulein Torlano die Frucht 
Ima Brandes entfernte fich 
e ihr Kind zu beſuchen, das 
wagt, ob der Schmach, die auf 
viel haftet. Das ijt meine 
7 den verſetzte 
8 N e i 
Pflegemutter des Madchen rei, 
wie von einer Ein⸗ 


treffen. Das Schloß war hell erleuchtet 


ſtolzer, glücklicher Miene durch die Halle 
Sie 5 ae ſo feſtlich begehen. 
Ihnen 

Leben von ehedem beginnt wieder.“ 


Mädchens jetzt zum erſten Male enthüllte. 
jedoch nicht lange 3 


ſein zu dürfen. 


Quittungskarte gearbeitet 
der Arbeitgeber auf den 
zur Kennzeichnung der Arbeiter ſind 
aber nach der Beſchaffen⸗ 
5 b erh; Die Quittungs⸗ 
karte verſieht ſomit den Dienſt des ſo verpönten obli⸗ 


nach Jahresfriſt durch den 
f iche 
eingereichte 
Quittungskarte wird dem Arbeiter ein Ausweis ertheilt 
mit einer ſummariſchen Notiz über die eingeklebten 
Die ausgefüllten Quittungskarten werden 
Obrigkeit desjenigen Ortes aufbewahrt, in 
deren Bereich der Arbeiter in das erſte Arbeitsver⸗ 
| Dergeſtalt ſammelt ſich hier 
ein biographiſches Material über jeden Arbeiter an, 
welches ausreicht, darzuthun, unter welchen Lohnver⸗ 
in welchen Bezirken des Landes und mit 
wieviel Unterbrechungen durch Arbeitsloſigkeit, Krank- 
heit und Militärdienſt oder durch Uebertritt in nicht 
verſicherungspflichtige Stellungen der Betreffende ſeit 
Aus der Kenntniß 
aller Art für das 
wirthſchaftliche Fortkommen eines Arbeiters erwachſen. 
Eine eingehende, umfaſſende Controlle iſt auch erfor⸗ 
derlich über alle Rentenempfänger und Invaliden, ins⸗ 
beſondere in Betreff der Fortdauer der Invalidität. 

N Der Reichszuſchuß zu den Renten 
muß eine fortgeſetzte Erhöhung der Stenerlaſten 


1 Um die vorerwähnte 
dürftige Rente beſtreiten zu können, reichen die 15 


Oſtern, denn faſt in allen 5 
verfchleben und in Deutſchland wechſeln jie 


ge der Arbeitgeber und Ar⸗ 
wie erwähnt, 
f Mark für jeden 
Rentenempfänger erforderlich. Unmittelbar nach Ein⸗ 
] wenige Renten⸗ 
empfänger vorhanden und wird daher im erſten Jahre 
6,400,000 Mark be⸗ 
er ſchon nach ee Jahren iſt der Reichs⸗ 
1 Im Be⸗ 
harrungszuſtande nach 50 Jahren t fe ſich der 
elbſt wenn 

Vermehrung der Bevölkerung ſtatt⸗ 
1 ind nach Durchführung des 
Verſicherungsgeſetzes auf 11 Millionen Verſicherungs⸗ 
pflichtige nach 1 17 9 der gegenwärtigen Bevölke⸗ 
Millionen Rentenempfänger zu 

Der regelmäßige Zuwachs der Bevölkerung 
in Deutſchland um jährlich ein Prozent erhöht, aber 
en lle Wenn auch in den erſten 
Jahren der niedrigere Reichszuſchuß noch anderweitig 
: werden doch alsbald wieder 

neue Reichsſteuern zur Aufbringung erforderlich. Das 


Spiel mit bunten Eiern beſchäftigt allübera 
bö 7 
Jahre e die Buben und Mädchen auch noch ihre 
Freude an den Oſterhaſen, 
ih io 
allen 1155 gläubigen Herzen und allen zuckerbedürftigen 
darbietet. 5 
mung f Urſprund der rn f fragen nicht: 
v nuß es denn grade der Hale | N 
9 Ge in die Büſche und Sträucher zaubert? 
Viel einfacher könne ja die Nebel ih Geſchäft beſorgen, 
i ja oft genug außerha { 
eben als Hausthier allen Kindern noch 
beſſer bekannt, als der Teichtfünigt Springinsfeld! Daß 
man dieſen ſubſtiuirt, hat wohl f | 
mehr humoriſtiſchen Gebahren des Haſen: die Henne, 
welche nach jedem gelegten Ei ein arrogantes Gackern 
hören läßt, iſt vielleicht als Reklamemacherin den Kindern 
gar nicht ſympathiſch. 


aufgebracht werden durch 
Verbrauchs der min⸗ 

In der Hauptſache 
Arheitern 
zu tragen haben ſehr viele kleine Leute, 


$ wird jene 
wo die erforderlichen Mittel für das 


können, d. h. durch Ausſchluß des Privatbetriebes von 
Uebertragung 
Branntwein⸗ 


Je unzulänglicher die Rentenbeträge ſind, deſto 
inrichtung erregen. 
das Verlangen berborkchen die Renten⸗ 
zwar durch Erhöhung des Reichszuſchuſ⸗ 


en Beſſerung ihrer private 
Verhältniſſe von Reich und der De 70 


. te Mutter des Mädchens und keine andere als 
geſchickter Verkleidung!“ Von Ent⸗ 
lug er beide Hände zitternd vor 


Am Morgen des nächſten Tages Tages empfing 
dem er eine 
lange Berathung hatte und ſpäter erſchienen zwei 
die als Zeugen ſein Teſtament 

N \ 5 1 zur Erbin 
über ein Vermögen von zwei Mal hunderttauſend 
Als die Fine fort waren, ſchrieb 
eganteſten Modemagazine, 

An Frau Röder 
ſchon vor . Tagen geſchrieben und ſie 
hren unbenutzt geweſenen Räume 

des Schloſſes wieder zu öffnen, zu heizen und zu be⸗ 
Anzahl von Dienern aufzu⸗ 
Miranda, die ihn ſeit dieſem 
Morgen Onkel nennen mußte, mit, daß ſie noch an 
Schloß Barmbeck zurückkehren wür⸗ 


' AR ie Hamburg, 
um einige Stunden ſpäter in Schloß Barmbeck einzu⸗ 
5 und die ganze 
Dienerſchaſt ſtand in der feſtlich geſchmückten Halle, 
um den Herrn und ſeinen jungen Schützling zu 
empfangen. „Ich u Aden, Bu Ba fa 0 . 
Or iranda am Arm führend, m 

Graf Salm, als er Mir f 195 155 
Ich ſtelle 
lien Fräulein Torlano als meine Nichte vor. 
Sie iſt die Herrin in meinem Haushalte und das alte 


Er trat mit Miranda in den hellerleuchteten Salon, 
deſſen Pracht ſich den ſtaunenden Blicken des jungen 
Sie hatte 
eit, ſich darin umzuſehen, denn 
Frau Röder trat nach wenigen Minuten ein, um zu 
ſagen, daß die Tafel in einer Viertelſtunde ſervirt werde 
und Miranda zu bitten, ihr bei der Toilette behilflich 


Miranda willfahrte dem Wunſche der wackeren 
nicht jo fein! Ich!] Frau und ſobald fie mit dieſer in ihrem Zimmer an⸗ 


fyreußiſchen Zeitung“ 


Elbing, den 21. April 1889. 
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der Parteien eintreten in Verſprechungen weiterer 
Reichle Damit iſt den ſocialiſtiſchen Beſtrebungen 
Thür und Thor geöffnet. Schon jetzt verlangen die 
Socialiſten einen Reichszuſchuß von 90 Mark und 
außerdem Reihszufhüie für eine Wittwen⸗ und Wai⸗ 
ſenverſorgung, für Arbeitsloſigkeit ꝛc. Die Socialiſten 
betrachten den Reichszuſchuß und die ganze Organi⸗ 
ſation als den wenn auch noch ſchwächlichen und un⸗ 
vollkommenen Anfang der Verwirklichung des ſocia⸗ 
liſtiſchen Staates. (Schluß folgt.) 

Eile Beh EN RN RABEN BA ee 

Zum Oſterfeſte. 


terfeſt wird immer an demjenigen Sonntag 
geen 9919 zunächſt auf den Frühlingsvollmond 
folgt, und wenn dieſer Vollmond ſelbſt auf einen 
Sonntag 5 ſo fällt der Oſtertag auf den nächſt⸗ 
folgenden. an nennt Frühlingsvollmond den am 
erſten Lenztage, 21. März, eintretenden oder nach dieſem 
Datum ericheinenben, vierzehn Tage vom Neumonde. 
Sonach kann Oſtern niemals früher als am 22. März 
und niemals ſpäter als am 25. April gefeiert werden. 
Das Feſt, welches in den romaniſchen Sprachen ſeinen 
Namen von dem hebräifchen Paſſach erhielt, ſoll in 
Deutſchland ſeine Bezeichnung von der altgermaniſchen 
Frühlingsgöttin Oſtara empfangen haben, nachdem die 
alten Sachen lien zum Lenzesanfang diejer Göttin 
i r darbrachten. l 
ein ar viel mennigtaltiger Es zum ra 

u Weihnachten, jind die Vo N ! 

a er Ländern Europas find ſie 
ſogar mit 


Provinzen. Wie beim Chriſtfeſt iſt auch u Oſtern 
de 2 am meiſten bei der Feier intere fu, 80 


unter vierzehn Jahren und vor dem achten 


welchen die nicht grade 
geſchulte bildende Kunſt der Conditoren 


Die Kinder fragen dabei nicht lange 


ein, welcher die 
ihres Neſtes. Das 


einen Grund in dem 


Uebrigens kennt man nur in Süddeutſchland den 


erhaſen, im Norden unſerer Heimath läßt man den 
Sahne ihr Recht. Man umgiebt die Entſtehung 
der bunten Eier dort überhaupt nicht mit dem Zauber 
des Geheimniſſes, man färbt die Spende der Hennen 
in Gegenwart der Kinder mit Zwiebelſchale oder 
braſiltaniſchem Holz und vertheilt die Eier aus der 


Hand. Die Kleinen ſuchen ihre Freude im Glücksspiel, 
ſie ſchlagen die Spitzen aufeinander und weſſen Ei 
unverletzt bleibt, der hat das verletzte des Partners 
gewonnen. Ein beſonders glücklicher Sieger genießt 
dann den Stolz ſeiner Ueberlegenheit, genießt ferner 
die hartgeſottenen Eier ſelbſt und genießt endlich die 
Folgen, ſo daß ihm Oſtern noch lange im Magen liegt. 
n einigen norddeulſchen Gegenden wird das Eierſpiel 
varüürt, man ſchleudert die Buntgefärbten wie einen 
Ball hoch in die Luft und wer eins fängt, darf es 
verzehren. 7 
Eine ganz beſondere Art von Oſterballſpiel beſteht 
in der Gegend von Landsberg an der Warthe. Unter 
Auführung eines geſchmückten berittenen Eſels (man 
kann den Doppelſinn nach Belieben deuten) zieht alles 
Volk vor's Thor hinaus auf eine Wieſe, dort wird 
dann der Ball geſchlagen und am Abend ein Ball ab⸗ 
gehalten, erſterer von Gummi, letzterer von Tänzern. 
Gar wunderlich iſt ein alter ſterfeſtbrauch in der 
Uckermark. Hier gehen die Bauernburſchen am erſten 


echs neue Diener außer uns, die wir ſchon hier waren, 
In das iſt Alles Ihr Werk, gnädiges Fräulein! 80 
wußte es, als ich Sie in's Haus eintreten job, gu 
Ihr ſchönes Geficht uns Glück bringen wer! € u 
alten Zeiten kehren wieder und der Öraf, wir ai 
mehr wie ein verbitterter Menſchenfeind un ie Die 
leben. Der Herr Graf ſchrieb mir geſtern, DR 15 
nicht mehr feine Sekretärin wären, ſonndern DIE TE 

So find Sie alſo raf 
ſeltſame Aehnlichkeit 
ffiel. Die Dorfleute 
daß Sie eine Salm 


eines Privatvermögens. 
Sans Nichte? Das erklärt Ihre 
mit der Familie, die mir gleich au 
erklärten auch, als ſie Sie ſahen, 
. — 

iranda ſagte nich ; 
und Frau Shen fuhr nun fort: 1 55 BR ber 
meine Bitte nicht vergeſſen, Fräulein Torla Grafen 
Gunſten des armen, 1 155 
Guſtav zu ſprechen?“ „Nein, ich ‚abe 68 nic was 
geſſen,“ verſetzte Miranda, „und ich IB Her gegen 
in meinen Kräften ſteht, um Graf Salm A 5.0 5 
jeinen armen Neffen zu ſermeichen iges Fräulein, 
Ihnen nur noch einen Nath geben, 9 Sie Baron Saale 
berſetzte die Haushälterin. „Laſſen 


ja ni te 

; \ a nichts merken. Er ba 
fein feen e baufß Bitterſte und reizt den 
tzt gegen den armen Verſchollenen 


Sie ſich vor ihm. Er iſt ein 


alle dieſe Bemerkungen 


und da ein Wort zu 


ſeinen jungen I 
alten Grafen noch je 
auf. aus bier ge rin 

i en f R a 
deine r Mirandas einfache Toilette been⸗ 


i i in den Salon hinabgehen, um ſich 
5 Liſche he Wade, „Ich bin in meiner rechtmäßi⸗ 
en Stellung in dem Saul meiner Vorjahren, 2 85 
fie, als ſie über die Stiege hinabging. „Graf Salm 
ahnt nicht, welches Recht ich habe, ihn Onkel zu nen⸗ 
nen. Er liebt und achtet mich und macht mich zur 
Herrin ſeines Hauſes. Aber in der Stunde, in der 
er meine Identität entdecken würde — würde er mich 
empört und zürnend verſtoßen! Aber er darf ſie nicht 
entdecken! Das brächte Schmach und Verderben über 
meine Theuern!“ und ſie ſchauderte. „Papa weiß 
jetzt, wo ich bin und zittert vielleicht ob der Gefahr. 
in der ich ſchwebe! O, ich muß meine ganze Kraft 
an die große Aufgabe wenden, dieſe Beiden — Ka 
Salm und Papa — mit einander auszuſöhnen. i 
jeder Stunde muß ich trachten, neuen Einfluß 95 
Graf Salm zu gewinnen, den ich ſchon ſo herzlich 


elangt war, rief Frau Röder voll Entzücken aus: 
„Welche Veränderuns! Ein neues Leben im Haufe; 
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eiertage, mit Hafelgerten bewaffnet, zu ihren Mädchen, 
len de Kleider auf dem Rücken aus, und 
es wird dieſe Prozedur nicht nur nicht übel aufgenommen, 
ſondern Seitens der Betroffenen auch noch belohnt, 
denn acht Tage nach Oſtern geben die Mädchen ein 
Feſtmahl von Fiſchen und Kartoffeln auf gemeinſame 
Koſten und die Burſchen bezahlen alsdann die Muſik 
zum Tanz. - 
Die norddeutſchen Gebirgsgegenden haben noch die 
Sitte bewahrt, auf den Höhen Oſterfeuer zu ea Free 
Es heißen auch in der Altmark, in Braunſchweig, 

annover und Weſtfalen beſtimmte Kuppen Oſterberge. 
Van rollt von den Gipfeln brennende Theerfäſſer 
das Thal hinab oder läßt unten gewaltige Flammen, 
lodern, indem man einen mit Reiſig umgebenen Pfahl 
anzündet. Dann werden Fackeln angebvannt und rings 
um den Ort herum getragen. f 

Neben den manichfachen Formen der Oſter⸗Ver⸗ 
gnügungen haben ſich im Volke viele Brauche des 
Aberglaubens erhalten, die ſich ſammt und ſonders an 
das un c knüpfen. 

Man ſchöpft am erſten Feſttage aus Quellen und 
Brunnen ein Wunderwaſſer; wer dasſelbe zum Waſchen 
braucht, belommt eine weiße Haut und ſchützt ſich vor 
Runzeln. Man kann auch bei der Anwendung ein 
frommes Sprüchlein beten und ſich alsdann vor böſen 
Krankheiten bewahrt glauben. Zu Oſtern iſt aber 
nicht blos das ** mit Zauberkraft verſehen, auch 
das Feuer übt Mirakel, wenn es vorſchriftsmäßig 
enſtanden iſt. Gläubige Leute laſſen am Vorabend 
des Feſtes alle Flammen und Kohlen im Hauſe er⸗ 
löſchen, gehen dann auf den Kirchhof und entzünden 
hier mittels Stahl und Stein einige Holzſcheite, die 
ie nach Hauſe auf ihren Herd bringen. Dies Feuer 
(eine die Menſchen vor Fieber und Halsweh, hält 
von den Aeckern den Hagelſchlag ab und wirkt ſogar 
prophylaktiſch beim lieben Vieh, denn die Pferde, 
Kühe und Ochſen im Stalle bleiben geſund. 


Auch die Eier ſind in einigen deutſchen Landes⸗ 
theilen eines Zauberes fähig, ſpeciell für Liebende. 
Im ſchönen Hochlande Tirol wiſſen Landmädchen ein 
Recept, Liebeseier zu kochen, die ſie dann an ihnen 
bekannte junge Männer ſenden. Ob ſie dadurch Er⸗ 
oberungen machen, bleibt abzuwarten, aber bei bereits 
beſtehenden Verhältniſſen können die Burſche nicht 
untreu werden, wenn ſie Liebeseier gegeſſen haben. 

Im Mittelaltar knüpften die Leute ſogar eine 
Aufmunterung zur ehelichen Treue an das Oſterfeſt. 
Der letzte Tag der Oſter⸗Octane, der ſogenannte weiße 
Sonntag war zu einer höchſt eigenthümlichen Probe 
auserſehen. Zur Feier des Tages prügelte die Frau 
ihren Mann; nach Verlauf einer Woche trat der 
umgekehrte Fall ein und zwar erfolgten, wie ein alter 
Chroniſt erzählt, dieſe ſchlagenden Beweiſe der Ge⸗ 
meinſchaft in Freud' und Leid lediglich, um die Pflicht 
gegenſeitiger Beſſerung zu verſinnbilden. Man hat 
dieſen Brauch längſt abgeſchafft; heut' zu Tage denken 
die Eheleute viel liberaler über ihr gegenſeitiges Ver⸗ 
hältniß und wenn ſie ſich prügeln wollen, warten ſie 
erſt bis zu den Oſterwochen. he 

Auch in der Kirche beſtanden in alter Zeit wun⸗ 
derliche Mißbräuche beim Oſterfeſte. Man wollte den 
2 des Feſtes der Sunferftehung als eines 
beſonderen Freudentages hervorheben und ſo flochten 
dann die geiſtlichen Herren in ihren Oſterpredigten 
allerlei Schwänke und Hiſtörchen ein. Wenn dann 
die andächtigen Zuhörer recht herzlich lachten, ſo 
rühmte ſich der Prediger, daß er ein erfolgreiches 
Oſtergelächter zu Stande gebracht habe. An einigen 
Orten pflegten auch die Biſchöfe und andere hohen 
Würdenträger mit ihren untergebenen Geiſtlichen Brett 
und Ball zu ſpielen, ſogar luſtige Reigen mit Geſang 

uführen. 2 5 
aufg z hrerdenfeſ galten die Oſtern in alter Zeit 
ganz beſonders bei den Kindern armer Leute. Sie 
hatten vielleicht aus guten Gründen die vorhergegan⸗ 
enen Faſten noch ſtrenger eingehalten, als es die 
Kirche vorſchrieb, jetzt kamen endlich die nahrhaften 
Eiertage. Nun ging der Schulmeiſter mit der ganzen 


ieb habe.“ Sie trat in den Salon und verbrachte 
5 5 recht angenehmen Abend mit Graf Salm, der 
ihr viel von ſeinen Reiſen erzählte, die er als junger 
Mann in fernen Ländern gemacht hatte. 

Die erſten zwei Tage nach ihrer Rückkehr nach 
Schloß Barmbeck r bet Miranda ſehr ruhig. Sie 
brachte den größten Theil des Tages in Graf Salms 
Geſellſchaft zu und gewann ihn von Stunde zu Stunde 
lieber. Am dritten Tage Vormittags ſaß ſie in ihrem 
Zimmer damit beſchäftigt, einen Brief an ihre Mutter 
zu ſchreiben. Faſt wurde ihr dieſe Aufgabe ſchwer, 
weil ſie noch keinen Erfolg bezüglich deſſen, was ſie 
durchzuführen übernommen hatte. Während ſie ſchrieb, 
hörte ſie unten einen Wagen ſchwerlich und laugſam 
durch die Allee kommen. 8 15 war über und über 
mit Koffern und Kiſten beladen. Wenige Minuten 
ſpäter trafen zwei Diener ein, die Koffer und Kiſten 
in das Zimmer brachten und ſie in die Mitte ſtellten, 
worauf Sie ſich wieder entfernten; und gleich darauf 
kam Mirandas junge Dienerin mit einem Briefe von 
Graf Salm und einem Schlüſſelbunde. ini 

Der Graf ſchrieb ihr, daß der Inhalt der über⸗ 
ſandten Koffer ein kleines Geſchenk für Nn Liebling 
wäre, und die junge Dienerin half Miranda jofort 
beim Auspacken. Die Koffer enthielten eine ebenſo 
reichliche, als elegante Ausſtattung, darunter auch einen 
vollſtändigen Reitanzug; und Alles war aus den kost. 
barſten Stoffen angefertigt und von augerfejenftent 
Geſchmacke. Miranda war noch mit dem Auspacken 
dieſer Dinge beſchäftigt, als ein Diener noch 1 
kleinen offer brachte und jagte: RR fer iſt 
ſeparat für Sie angekommen, gnädiges A 
wurde nicht von dem Herrn Grafen beſtellt.“ „Ich 
danke Ihnen; er gehört mir,“ verſetzte Miranda, 

meine Eltern haben ihn mir geſchickt. 2 0 
N Auf einen Wink entfernten ſich beide Diener un 

Miranda öffnete ſofort den kleinen Koffer, der ihr aus 
der Waldvilla geſchickt worden war, und in welchem 
ie nicht nur eine Menge ibrer Lieblingsſachen fand, 
dern auch einen ganzen Pack Briefe von all ihren 
Lieben. Sie verſchlang den Inhalt der Briefe und 
las ſie ſo oft, bis ſie ſie faſt auswendig wußte, dann 
verſchloß ſie ſie wieder in den Koffer, trachtete, ſich 
etwas zu beruhigen und ſuchte darauf Graf Salm auf, 
um ihm für ſeine reichlichen Geſchenke zu danken. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Armenklaſſe von Haus zu Haus auf die Eier⸗Collecte 
und jede noch ſo geizige Frau mußte mit Spenden 
aus ihrer Vorrathskammer herausrücken. 

Die griechiſche Kirche feiert das Oſterfeſt mit 
ganz beſonderem Pomp, zumal in Moskau. Dort in 
der alten Zarenſtadt, beginnen die Vorbereitungen am 
Charſamſtag; man ſchmückt die Wohnungen und die 
Straßen. Wenn die Nacht eingetreten iſt, herrſcht 
allüberall Todtenſtille, aber von Lichtern ſtrahlen alle 
Fenſter, die Bewohner erwarten in den Häuſern 
wachend die Mitternacht. Mit dem Schlage zwölf 
ertönt die große Glocke vom Kreml und hat dieſe ihre 
gewaltige Stimme erhoben, ſo folgen alle andern 
Glocken der ungeheuern Stadt nach, alle Kirchthürme 
werden erleuchtet, unzählige Wagen durchziehen die 
Straßen, alles Volk ſtrömt in die Gotteshäuſer. 

„Dort beginnt nun die feierliche Meſſe. In ihren 
reichſten Gewändern rauſchen die Popen durch de 
Kirche, unter Geſang das Weihrauchfaß ſchwingend. 
Nach dem Evangelium erſcheint der vornehmſte Geiſt⸗ 
liche, in der Rechten ein Kreuz, in der Linken eine 
brennende Kerze und das Rauchfaß tragend. Inmitten 
des 85 Clerus ſtimmt er den Feſtgeſang an 


»Chriſtus iſt auferftanden.e Auf's Neue läuten alle 


Glocken, jetzt werden auch Kanonenſchüſſe allüberall 
abgefeuert. Denn nun beginnt der Umgang durch 
die Kirche. Die Fahnen voran, ſchreiten alle Nota⸗ 
biliäten mit Kerzen im Zuge unter allgemeinem Chor⸗ 
geſang. Dann küſſen die Theilnehmer der Prozeſſion 
das Kreuz des Oberprieſters, ſeine Hand oder Wange, 
zuletzt tauſchen ſie Küſſe unter einander aus. Den 
Schluß bildet eine Conſekration von Speiſen, welche 
das Volk mitgebracht hat. Die Popen ſegnen die 
8 bekommen aber auch ihr Theil 
avon. 

Es iſt in Rußland gebräuchlich, an den beiden 
Oſtertagen auf die Thürme zu ſteigen, wer Luſt hat, 
darf ſogar auf die Glocken ſchlagen und es wird der 
dadurch entſtehende Lärm aufgefaßt als Ausdruck der 
Freude beim frölichen Feſte der Auferſtehung. 


Ein Oſterfeſt am Sanct Bernhardsberg. 
Von Robert von Hagen. 


A Nachdruck verboten. 

Zwiſchen Montreux und Villeneuve, in unmittel⸗ 
barer Nähe des düſtern, auf einem bis zum Waſſer⸗ 
ſpiegel emporragenden Felſen des Genferſees erbauten 
Jagdſchloſſes Chillon, welch letzteres von Byron in 
ſeinem »The prisoner of Chillon« ſicherlich beſungen 
iſt, liegt vereinſamt das prächtige, luxuriös g ee 
„Hotel des Alpes“. Ob des ausgezeichneten ſo außer⸗ 
ordentlich milden Klimas jener Gegend zur Zeit des 
Winters, dient es in den Monaten October und April 
meiſt Bruſtkranken als Aufenthalt. Die Gegend iſt 
maleriſch ſchön und gar mancher in die herrliche 
Scenerie auf beiden Seiten des majeſtätiſchen Genfer⸗ 
ſees, — dem »lacus lemanus« oder wie ein Berliner 
ſagte: „och Lehmagn“, — geworfener Blick täuſcht 
über die Wirklichkeit hinweg und verſetzt uns unwill⸗ 
kürlich an die Geſtade des Bosporus mit ſeinen hin⸗ 
reißend ſchönen Uferproſpecten, oder in die Nähe jenes 
bei Erde gefallenen Stückes Himmel, von dem es 
Dan »Nedi, — e poi muori!« (Sieh', und ſtirb 

ann! 

Zu jener Zeit, wo unſere Geſchichte ſpielt, — es 
war im Jahre 1873 — und zwar Ende März, — 
wohnte im beſagten Hotel auch ein junger Schott⸗ 
länder — „Lord Fitzgerald“ — wir wollen ihn nen⸗ 
nen — obwohl er anders hieß. Der junge Mann 
war äußerſt reich und führte außer einer Art Haus⸗ 
hofmeiſter noch einen andern Troß Dienerſchaft mit, 
die ſämmtlich mit ihren unappetitlich glattraſirten Vi⸗ 
ſagen, Mitgliedern einer kleinen Schauſpieltruppe eher 
glichen, und mit ihren arroganten Anforderungen an 
das Hotelperſonal, deren Schreck bildeten. Ein Gegen⸗ 
I hierzu war der junge Lord. Wie Engländer dies 
faſt nie zu ſein pflegen, die Anſpru 3lofigfeit ſelbſt, 
— ſpeiſte er ganz allein in einem der Flucht von 
Zimmern, welche er zur Verfügung hatte, machte 
nicht viel Aufhebens von ſich, — bedankte ſich 
für jede ihm erwieſene Handrichtung ſeitens des 
Perſonals und wenn er mal elegentlich nach dem 
Converſations⸗ oder Leſeſaal ie fo benüßte er 
nicht nach Art feiner im Uebrigen hochgeſchätzten 
Landsleute, drei Stühle zum Ausſtrecken der Beine, 
ſondern begnügte ſich beſcheidentlich mit einem Stuhl 
oder einem Fauteuille. Alſo, kurz geſagt, es war ein 
Ausnahmeengländer, — und ich, ſo erzählt ein 
Freund des Verfaſſers — ſtudirte manchmal gerne 
an dieſem ſchweigſamen ſteinernen Gaſt des »Hotel 
des Alpese. Hatte ich ja doch ſonſt weiter nichts zu 
thun, denn eine Schußwunde die ich „Differenzen 
halber“ erhalten, war längſt geheilt und meine dem⸗ 
nächſtige Abreiſe beſchloſſene Sache. Aber einige Tage 
vorher geſchah etwas faſt Unglaubliches: — — Wir 
kamen nämlich „in ein Geſpräch!“ Im Verlaufe des⸗ 
ſelben erfuhr ich, daß der Lord bruſtleidend ſei und 
von einem Lauſanner Arzt, welch' letzterer ihm wieder 
von ſeinem Edinburger Arzt empfohlen worden war, 
behandelt werde. Dem Augenſcheine nach glaubte 
ich, — aufrichtig geſagt, — durchaus nicht an eine 
ſolche Krankheit bei meinem wohl und kräftig aus⸗ 
ſehenden vis-à-vis, wohl aber eher an ein gegenteitiges 
Händewaſchen der beiden Aerzte, — wie dies ja 
manchmal vorkommen ſoll. Der Schweizer Arzt 
ſchickt ſeinen Patienten ſeinen ſchottländiſchen Collegen, 
dieſer ſeinen Incurablen ſeinem ſchweizer Collegen zu. 
Ich hatte mich auch nicht getäuſcht; der junge Lord 
hatte in der That weiter nichts, als einen über alle 
Maßen entwickelten Spleen. Im Gegenſatz zu den 
meiſten eingebildeten Kranken, ſchien ſich der Lord 
ſehr darüber zu freuen, als ich ihm meine feſte Ueber⸗ 
zeugung ausſprach, daß ich ihn durchaus nicht für 
krank, am allerwenigſten aber für bruſtleidend halte. 
Meinem Laienverſtande nach ſei ſein Organ ſo ſonor, 
ſeine Respiration ſo regelmäßig, ſeine Farbe, ſeine 
Haltung, ſein Blick zc. alles ſpreche gegen eine ſolche 
Krankheit.“ - 

„Ja, aber was fehlt mir denn. Denn fehlen thut 


mir Etwas.“ : 5 { 

„Mein Gott — ja, Sie — Sie — na, Sie haben 
Langeweile, weiter nichts,“ erwiderte ich. „Auch 
machen Sie viel zu wenig Bewegung und eſſen, — 
pardon, vielleicht zu compact. “ 

Oh yes; ich habe guten Appetit,“ ſagte er — 
„ich eſſe hauptſächlich Roaſtbeaf, Beafſteak, Plum⸗ 
pudding and chease and —“ x 

„And“, fiel ich ihm bei Herzählung feiner Nah⸗ 
rungsmittel in's Wort, „machen, wie geſagt, zu wenig 
Bewegung. Beſteigen Sie einmal, — in Ermangelung 
des großen, — den kleinen Rigi (oberhalb Montreux), 
oder noch beſſer, ich habe für kommenden Sonnabend 
die Beſteigung des St. Bernhard in Ausſicht genommen 
und will mich an den beiden Oſterfeiertagen der Gaſt⸗ 
freundſchaft der braven Mönche da oben anvertrauen. 
Ich hielte es für eine Sünde, die Gegend hier zu 
verlaſſen, ohne den ehrwürdigen Bernhard, der uns 
ſo zu ſagen vor der Naſe liegt, nicht beſtiegen zu 
haben. Eh bien, Mylord, kommen Sie mit, laſſen 


Sie Ihre vermeintlich kranke Bruſt ein wenig exer⸗ 
ziren, — Sie werden ſehen, wie das kräftigt.“ 
„Ja —“ erwiderte der Schotte bedenklich, „die 
Idee wäre ja ſehr hübſch, — indeß, was wird mein 
Arzt dazu ſagen?“ 
„Fragen Sie ihn einfach nicht. Laſſen Sie für 
ihn die lakoniſche Meldung zurück, Sie hätten den St. 
Bernhard beſtiegen, wenn er Luſt hätte, könne er ſeine 
Viſite ja oben abſtatten.“ 3 
„All righte — ſagte der Lord lachend — „ich bin 
von der Partie.“ 
„Soll ich alle Dienerſchaft mitnehmen?“ 
„In des Himmels Namen, nein! Die würden von 
den biedern Mönchen womöglich oxtaille soupp und 
ſonſt alle erdenklichen Nationalſpeiſen verlangen; — 
nehmen Sie nur einen Diener mit; wir fahren mit 
der Hotel⸗Equipage bis St. Maurice, da nehmen wir 
einen oder zwei Führer, fahren mit der Poſt bis zum 
zweiten Abſatz des Bernhards hinauf — nun, und 
dann beginnt das Steigen. Ziehen Sie ſich recht 
warm an, denn oben iſt's heidenmäßig kalt.“ 
Die Sache war abgemacht. 
* 


1. 


* 

Den großen St. Bernhard zu beſteigen, iſt heut⸗ 
zutage kein großes Kunſtſtück, umſomehr als man den 
größten Theil des Aufſtieges zu Wagen zurückzulegen 
vermag. Trotzdem trafen wir etwa drei Stunden 
ſpäter als wir anzulangen gedachten, im Kloſter ein. 
Daſſelbe — Auguſtinerkloſter genannt — wurde im 
Jahre 962 von Bernhard von Menthon, Kanonikus 
zu Aoſta gegründet. Er war ſehr lange Abt des 
Kloſters und ſtarb 1008. Das Kloſter liegt 7576 
Fuß hoch an einem kleinen See und iſt in Europa 
der höchſte bewohnte Punkt. Die Anzahl der Mönche 
beträgt zwiſchen 25—30, von denen aber nur 12 im 
Kloſter wohnen. Ihre Pflichten, die ſie mit der 
größten Aufopferung treulichſt erfüllen, beſtehen 
darin, alle über den Berg Reiſenden ohne 
Rückſicht auf Stand und Glauben zu beherbergen und 
auch zu ſpeiſen und in den ſieben gefährlichen Monaten 
des Jahres mit großen, beſonders abgerichteten Hunden 
(Marons — oder auch Bernhardiner Hunde genannt 
die Straße zu beſuchen, den in Gefahr ſchwebenden 
Reiſenden zu helfen, ſie zu retten, zu pflegen und bis 
zur age Erholung im Kloſter zu behalten, ohne 
je mehr als eine freiwillige Gabe anzunehmen. Se 
wohlhabenden Reiſenden wird nie eine für die ihnen 
gereichten Erquickungen, Speiſen und Nachtlager 2C- 
Has die oft mehr als bloßes Bedürfniß befrie⸗ 
gen. = 
Alle Jahre finden die Mönche Verunglückte. Iſt 
keine Rettung möglich, ſo wird der Leichnam in das 
Todtengewölbe gebracht, wo er, in ein leinenes Tuch 
gehüllt, ſo lange auf einem Tiſch liegen bleibt, bis ein 
anderer Verunglückter ſeine Stelle einnimmt. Dann 
wird er an die Wände zu den übrigen Todten geſtellt, 
deren Verweſung wegen des Froſtes und der feinen 
ſcharfen Luft ſo langſam vor ſich geht, daß oft Todte 
noch nach einigen Jahren von ihren Freunden wieder⸗ 
erkannt werden. Neben dem Todtenhauſe iſt eine Art 
Kirchhof, auf den die Gebeine gelegt werden, wenn ſie 
ſich zu ſehr im Gewölbe anhäufen; denn das Be⸗ 
graben iſt unmöglich, weil rings um das Hospitium 
nichts als nackte Felſen ſind. Hier vertrocknen die 
Leichen nach Jahren, nach und nach zu Mumien. 
Von der beſchwerlichen Tour außerordentlich er⸗ 
müdet, ließen wir uns von dem freundlichen dienſt⸗ 
habenden Pförtner unſere Schlafräume anweiſen un 
ſchliefen ganz prächtig in den Oſterſonntag hinein. 
Indeß, um 7 Uhr Morgens klopften uns die wackern, 
um unſer Seelenheil bekümmerten Mönche ſchon aus 
den Federn. 
„Frühſtücken meine Herren! Auf! auf! Um 9 Uhr, 
beginnt die Jubelmeſſe! Heut iſt der Tag des Herrn! 
Chriſtus iſt auferſtanden! Gelobet ſein Name in aller 
Ewigkeit! Amen!“ 
So klang es hinein in unſere ziemlich comfortable 
eingerichteten Klauſen und eiligſt machten wir uns 
daran, der Aufforderung Folge zu leiſten. 
Bald darauf wurden wir dem ehrwürdigen Prior, 
Pater und Abt Bonifacius, vorgeſtellt. Er war eine 
ichöne greife, ehrfurchtsgebietende Erſcheinung und groß 
war ſeine Freude darüber, als wir den Wunſch aus⸗ 
ſprachen ſchon vor Beginn der großen Meſſe, die 
Kloſterkapelle betreten zu 1 55 um erſt im Stillen 
unſere Andacht verrichten zu können, — ſo hoch über 
allen anderen Menſchen, in nächſter Nähe zum Him⸗ 
15 . gegen 8000 Fuß hoch über dem Meeres⸗ 
piegel! 
Wir betraten die gegen all unſere Erwartungen 
jo äußerſt reich geſchmuckte Kirche, welche ſich des 
Protektorats der Hamiltons und Radziwills zu er⸗ 
freuen hat. Sie war bis auf einige Mönche, welche, 
an verſchiedenen kleinen Altären knieend, die Stirn 
auf den Boden gedrückt, ſtille Gebete verrichteten, leer. 
Erſt nach und nach ſtellten ſich etwa ſieben weltliche 
Perſonen, fünf Herren und zwei Damen, ein. Es 
waren Fremde, welche zur Zeit im Kloſter weilten. 
Dann kamen einige Chorknaben, welche meiſt von St. 
Maurice heraufgeholt werden zu beſonderen kirchlichen 
en Sie begaben ſich hinauf nach dem 


or. 
Die Meſſe, celebrirt vom Prior unter Aſſiſtenz 
ſämmtlicher Geiſtlichen, begann! f f 
Noch nie im Leben mochte wohl je ſolch' innige 
wahre Andacht mich umfangen haben! — — 
Die wenigen Beſucher, — es waren zufällig mehr 
Proteſtanten als Katholiken, welche zu demſelben ewigen 
Gott beteten — waren in ihre Gebetbücher vertieft. 
Plötzlich durchbrauſten hehre Orgeltöne den geweihten 
Raum, indeß der Prior mit ruhiger Stimme den Ein⸗ 
gang zur Meſſe ſprach. — Und — — was iſt das? 
— hell und friſch und getragen von zarter Orgel⸗ 
begleitung ertönt in angeliſch ſchöner Stimme die 
0 von Mozarts herrlicher Kompoſition! 
»Ösalutaris Hostia«, indeß am Altar die ſilberne 
Glocke erklinget. Die wenigen Anweſenden, wie von 
einer höheren Macht gezwungen, wandten ſich um. 
Klang es doch wie Geſang der Seraphinen und 
Engeln! 5 
„Ach Gott! Wie ſchön!“ flüſterte mir der Lord zu. 
„Wenn ich wirklich krank bin, dieſe Stimme kann mich 
geneſen machen!“ Seine Seele war tief ergriffen von 
der wunderbaren Melodie und Stimme, welche ſoeben 
die Kapelle erfüllte. Auch ich hatte nie ſchöneres, — 
nie Göttlicheres gehört. War es ein Weib? War es 
ein N da oben auf N 
Ja — es war ein Engel in Menſchenge⸗ 
ſtalt! Es war die Nichte des W a Pune 
ca Contessa di M. .. ggia aus Florenz, — die in 
Verehrung und aus Liebe zu ihrem theuern Onkel zu 
den Oſterfeſttagen hierher gekommen war, auf die Höhe 
des St. Bernhard, ihm die ehrwürdigen Hände zu 
küſſen und am 1. Oſtertage das heilige 
zu ſingen. 
Beim gemeinſamen Mittagsmahl hatten wir das 


Oftertorium 


)] Sluthen. Der Strom iſt, wenn au 
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Aber nicht mir war es beſchieden, daß mich dieſer 
Engel durchs Leben geleite. Nicht mir — ſondern 


ihn — den Lord Fitzgerald, der ſie bald darauf mit 
ſich nahm nach den Gefilden Schottlands, als ſein 
trautes Weib. 

Ich hatte Recht gehabt: Er war nie bruſtkrank 
geweſen, — aber liebeleer!! und als dieſe Leere aus⸗ 
gefüllt, — da, war er geneſen, — ich aber krank! 
Doch heute, wieder geſund. Tröſte ich mich darüber! 
Mag ich wohl doch der Einzige ſein, der Jemanden 
8000 Fuß über dem Meeresſpiegel — eine Frau ver⸗ 
ſchafft hat. 

Ich hab' mir eine Andere 8000 Fuß tiefer geſucht 
1 — bin auch zufrieden — vielleicht auch glück⸗ 


So ſchloß, — der Freund des Verfaſſers dieſer 
Oſtererzählung! 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 18. April. Die auf einer zehntägigen 
Uebungsfahrt begriffene Panzer⸗Ausfallcorvette, Baiern“ 
(Commandant Capitän zur See v. Diederichs) iſt 
heute Vormittag, von Swinemünde kommend, wo ſie 
ſich nur wenige Stunden aufgehalten hatte, auf der 
hieſigen Rhede eingetroffen und vor Anker gegangen. — 
Die Zufuhr von Getreide aus Rußland beträgt noch 
gegenwärtig täglich 80—100 Waggons. — Als 
Commiſſarien des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
trafen geſtern Vormittag ferner die Herren Ober⸗ 
Bau⸗Director Wiebe und Geheim Ober⸗Baurath 
Hagen aus Berlin hier ein und begaben ſich Nach⸗ 
mittags in Gemeinſchaft mit den Herren Ober⸗Präſi⸗ 
dent von Leipziger, Regierungs⸗Präſident v. Heppe, 
Geh. Baurath Dreſel und Strombaudirector Koslowski 
zur Beſichtigung der gefährlichen Situation an der 
Weichſelmündung nach Plehnendorf. Geſtern Abend 
traf in der gleichen Miſſion der Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Dannemann aus Berlin als Ab⸗ 
geſandter des Landwirthſchaftsminiſters hier ein. (D. Z.) 
* Bohnſack, 18. April. Heſtern Abend ſtürzte 
auch das Wohnhaus des Fiſchers J. 


ich 


elenski in die 
a langſam, im 
Fallen begriffen, jedoch nur ſo hoch, daß weder die 
Entwäſſerungsſchleuſen geöffnet werden, noch die 
Mühlen in gehörige Thätigkeit treten können. Er⸗ 
trunken iſt geſtern an der Plehnendorfer Schleuſe der 
Fiſcher Sawatzky aus Krakau. Derſelbe wurde durch 
das Steuer eines Fahrzeuges, welches zum Strauch⸗ 
fahren diente, von Deck geworfen, als der Strom 
plötzlich mit furchtbarer Gewalt ſeitwärts das Fahr⸗ 
zeug traf. 5 
88 Dirſchan, 18. April. Von einem jähen 
Schreck und zugleich tiefgefühltem Mitleid wurde 5 
Nachmittags die äußerſt zahlreich in der hieſigen 
evang. St. Georgen-Kirche zum Charfreitag⸗Gottes⸗ 
dienſt verſammelte Gemeinde ergriffen. Die Ehefrau 
des hieſigen Eiſenbahnbeamten Sch. drängte ſich um 
47 Uhr Nachmittags durch die nahe der Kirchenthüre 
ohne Sitzplatz gebliebenen Andächtigen nach dem 
Altare zu ihrem gewohnten Platze vor und ſetzte ſich 
ſichtlich erſchöpft, hochaufathmend nieder. Eben bes 
gann der Geſang, und alsbald ſollte der Pfarrer den 
Altar betreten. Plötzlich vernahmen die jener Frau 
Sch. Naheſitzenden einen leiſen Aufſchrei und ſahen 
die Frau zu Boden ſinken. Der ſofort hinzugerufene 
Arzt konnte leider nur den bereits eingetretenen Tod 
in Folge Herzſchlags conſtatiren. Noch heute Vor⸗ 
mittags hakte die ſo plötzlich vor den ewigen Richter 
Getretene das Hl. Abendmahl in der Kirche genoſſen, 
ohne zu ahnen, daß daſſelbe bereits ihr Leßztes auf 
Erden ſein werde. n 

* Dirſchau, 18. April. Geſtern Nachmittag 
ſtürzte in der Nähe der Eiſenbahnbrücke im über⸗ 
ſchwemmten Außendeiche ein Kahn mit 4 Inſaſſen 
um, von denen einer trotz der geringen Tiefe ertrank. 
Die vier Männer, welche augenſcheinlich ſtark an⸗ 
getrunken waren, hatten in Dirſchau Einkäufe beſorgt 
und wollten, wie es ſcheint, im Kahn nach Hause 
zurückkehren. Herbeieilende Fiſcher konnten nur die 
aus dem Kahn 5 05 Gegenſtände auffangen. (D. Z.) 

* Tiegenhof, 16. April. Am Freitag fand man 
den Rentier Jakob Diek, auf ſeinem Hausboden 
erhängt. Die fixe Idee, er würde von ſeinen Nach⸗ 
barn verachtet, hat den 40 Jahre alten Mann zu der 
unſeligen That getrieben. 
* Chriſtburg. Zum Ankaufe von Remonten im 
Alter von drei und ausnahmsweiſe vier Jahren iſt 
hier ein Markt am 26. Juni anberaumt worden. 
*Tolkemit, 17. April. Am letzten Sonntage iſt 
hier am Haffufer öſtlich von der Stadt bei den Ton⸗ 
gräbereien eine männliche Leiche, nur mit Stiefeln an 
den Füßen, ſonſt nackt, aufgeſchwemmt gefunden wor⸗ 
den; der Kopf und ein Arm fehlen. Ob hier ein 
Verbrechen vorliegt, iſt noch nicht ermittelt. Die Sache 
ift der Staatsanwaltſchaft angezeigt: 
* Kulmer Stadt⸗Niederung, 14. April. Nun⸗ 
mehr iſt auch ein Theil der im verfloſſenen Jahre 
vom Hochwaſſer heimgeſuchten Bewohner unſerer 
Niederung mit Unterſtützungen in Höhe von 30—200 
Mk. aus dem Ueberſchwemmungsfond's bedacht 
worden. SZ 
© Pr. Holland, 18. April. Der Phyſiker 
Dähne, Schwiegerſohn des bekannten Herrn Finn, 
wird auch bei uns einige Experimental⸗Vorträge halten. 
Bei Weeskenhof und Neu⸗Campenau ſteht das Waſſer 
noch über 6 Fuß auf den Ländereien, es iſt auch noch 
garnicht abzuſehen, wann ſie hiervon werden befreit 
werden, denn ſo lange das Waſſer im Drauſenſee 
nicht fällt, kann an das Abmahlen der Polder nicht 
edacht werden, eine Ernte iſt undenkbar. In Längen⸗ 
reihe, Althof, Neugut, Hirſchfeld ꝛc, die kein Durch⸗ 
bruchwaſſer erhalten haben, geht das Stauwaſſer 
über die Wälle und ſtehen die Ländereien hier ebenfalls 
fußhoch unter Waſſer. Die Winterſaaten find voll⸗ 
ſtändig verloren und an eine Frühjahrsbeſtellung in 
den zuletzt genannten Ortſchaften wird ſelbſt beim 
Eintritt beſſerer Witterungsverhältniſſe erſt nach 
Wochen gedacht werden können. { l 
* Mohrungen, 19. April. Bekanntlich finden in 
dieſem Herbſt auch in unſerem Kreiſe Manöver ſtatt. 
Wie die M. K. aus zuverläſſiger Quelle erfährt, werden 
in unſerem Kreiſe ꝛc. 2 Diviſionen Quartier nehmen, 
ſodaß eine außerordentlich ſtarke Belegung mancher 
Ortſchaften und namentlich anch unſerer Stadt mit 
Truppen zu erwarten ſteht. Ein impoſantes Schau⸗ 
ſpiel wird fid) den Bewohnern unſerer Stadt bieten: 
es ift nämlich geplant worden, daß die zwei Diviſio⸗ 
nen, die eine von Saalfeld und die andere aus dem 
Kreiſe Allenftein kommend, ſich auf Mohrunger Ter⸗ 
rain treffen und ein größeres Gefecht liefern ſollen. 
* Königsberg, 18. April. Herr Apotheker Schäffer 
aus Rauſcha hat mit dem 16. d. M. die königliche 
Apotheke in der Krummen Grube für den Kaufpreis 
von 230,000 Mark von dem ſeitherigen Beſitzer Herrn 
Richard Kauffmann übernommen. — Die philoſophiſch 


Fakultät der hieſigen Univerfität hat, wie die „K. H. 3." 


Glück, dies Ideal eines Weibes kennen zu lernen. Es berichtet, einen Vorfall zu verzeichnen, welcher wohl 


war ein Engel! Ein Engel! 


gewiß ſehr vereinzelt daſtehen dürfte. Am 19. März 


meldete ſich zum philoſophiſchen Doktorexamen bei der 
genannten Füeultät ein „cand. phil.« Jakob Mandel 
aus Ungwar in Ungarn, jetzt in Berlin, welcher von 
Oſtern 1883 bis dahin 1886 an der Berliner Univer⸗ 
ſität und ebenſo bis Januar 1889 bei der aun luft 
für die Wiſſenſchaft des Judenthums in Berlin inſkri⸗ 
birt war. Der Petent ſchickte eine Abhandlung ein 
züber die Hochſchulen im jüdiſchen Alterthume im 
Allgemeinen und ſpeciell über die Hochſchule zu Jamnia“ 
und verſicherte ſchriftlich „auf Ehrenwort, dieſelbe ohne 
h p Beihilfe verfaßt zu haben.“ Indeſſen ſtellte 
ich ſofort heraus, daß mehr als die Hälfte, und zu⸗ 
gleich das wichtigſte Stück des Ganzen, nichts war, als 
eine zum größten Theile wörtliche Abſchrift der Diſſer⸗ 
tation von Albert Schinin: „Die Hochſchule zu Jam⸗ 
nia n. s. f. 1878“, und der Candidat mußte in Folge 
deſſen zurückgewieſen werden. Daſſelbe geſchieht auch 
ſeitens anderer Univerſitäten, da ſämmtliche Hochſchulen 
des Deutſchen Reichs von dieſem Vorfalle in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden ſind. Auch hier wird der zum 
erſten Mal an der Albertusuniverſität vorgekommene 
Fall zur allgemeinen Kenniß durch Anſchlag am 
ſchwarzen Brett gebracht. 

* Gollub, 17. April. Die ungünſtigen Finanz⸗ 
verhältniſſe unſerer Stadt veranlaßten in dieſem Jahre 
unſere Stadtväter, die Gemeindeſteuer um ein 
Bedeutendes höher zu ſtellen, als im verfloſſenen 
Rechnungsjahre. In Folge deſſen gedenken mehrere 
der wohlhabendſten Einwohner unſern Ort zu ver⸗ 
laſſen. 953 85 

— Das 1030 Morgen große Gut Neuhof⸗ 
Didlacken bei Inſterburg iſt für 180,000 11 ln 
den Beſitz des bisherigen Adminiſtrators Herr 
Mertenſen in Czichen, Kreis Löbau, übergegangen. 

* Bromberg, 17. April. Zur Vergebung der 
Zimmerarbeiten für das ſtädtiſche Schlachthaus fand 
92 75 ein Termin ſtatt. Von den ſieben Betheiligten 
lieb der Meiſtfordernde mit 1 Prozent, der Minder⸗ 
fordernde mit 233 Prozent unterm Anſchlage. 


Vermiſchtes. 
— „Willens übertragung“. 
91 5 ſchreibt das „N. W. T.“: „So nennt man ein 
eines Experiment, das gegenwärtig in vielen Geſell⸗ 
ſchaften mit ſchier leiden aftlichem Eifer geſpielt wird. 
Daſſelbe iſt ſehr einfach und in feiner Wirkung fo 
verblüffend, daß ſelbſt Diejenigen, die dem „Hypnotismus“ 
und allen „Suggeſtionen“ als felſenfeſte Skeptiker 
gegenüberſtehen, wankend werden. Zwei Perſonen 
ſetzen ſich gegenüber, von welchen die Eine, die wir 
A. bezeichnen wollen, aus einem Spiele Karten aufs 
Geratewohl etwa 12 bis 20 wählt und fächerförmig 
in die linke Hand nimmt, ſo daß ſie der Partner B. 
nicht ſehen kann. A. reicht ſodann B. ſeine Rechte 
und konzentrirt ſein ganzes Denken auf eine der Karten, 
während B. ſich jeden Gedankens zu entſchlagen, ſein 
Denken gleichſam „ſtillſtehen“ zu laſſen ſucht, wobei es 
ſich empfiehlt, daß er die Augen ſchließe und im Zimmer 
Ruhe herrſche. Nach etwa einer halben oder vollen 
Minute ruft A. jene Karte, auf die er ſein Denken 
konzentrirt hatte, wonach B. in die Fächer greifen und 
die gerufene Karte herausziehen wird, obzwar er die 
Stelle, wo ſie geſteckt, vorher nicht gewußt, ja nicht 
einmal geahnt hatte, ob ſich die betreffende Karte über⸗ 
haupt unter den gewählten befinde. Der Griff geſchieht 
ganz ſicher, man ſteht unter dem Willen des Anderen. — 
Das Experiment gelingt immer, wenn keine äußeren 
Ablenkungen ſtatthaben. 


Unter dieſer Ueber⸗ 


Verantwortlicher Redacteur O. Bütow⸗Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
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Eine glückliche Kur! Wer ſein täg⸗ 
lich Brod ſauer verdienen muß und wird 
durch Krankheit in ſeinem Erwerb behin⸗ 
dert, der preiſet die Geſundheit, wenn er 
dieſelbe wieder gewinnt und empfiehlt mit 
mit freudigem Herzen die Quelle, durch 
welche er ſeine Geſundheit wieder erlangt 
har en en ach Bei. — e 

efand ſich auch Herr Joh. Wolfram, Schuh⸗ 
ee Fr auptſtraße Nr. 115 

bei Erefeld. Herr Wolfram hatte ſich — 
Ueberanſtrengung im Handwerk und durch 
die Sorgen, welche das tägliche Leben in 
unſerer Zeit mit ſich bringt, ein ſchweres 
Nerven⸗ und Rückenmarkleiden zugezogen, 
ſodaß derſelbe nicht gehen und ſtehen, auch 
nicht einmal ohne Anſtrengung ſitzen konnte. 
Schon 18 Monate hatte der Kranke erfolg⸗ 
los gedoctert, da wurde derſelbe durch die 
Zeitungen auf die außerordentliche Wirkung 
der Sanjana⸗ Heilmethode aufmerkſam ge⸗ 
macht. Der Kranke ließ ſich die Heil⸗ 
methode ſofort kommen und brachte die⸗ 
ſelbe in Anwendung. In wenigen Tagen 
trat Linderung und Beſſerung ein und 
bald wurde der Patient ſoweit wieder her⸗ 
geſtellt, daß er ſeinem Berufe ohne Schwie⸗ 
rigkeit nachgehen konnte. Man leſe den 
folgenden Originalbericht über dieſe glück⸗ 
liche Kur. Herr Joh. Wolfram zu Bockum, 
0 115, an die Direction der 
anjana⸗Company zu Egham, England. 
Qugeehete Direetion! Hiermit erhalten 
ie die freudige Mittheilung, daß ich 
durch die Anwendung der Sanjana⸗Heil⸗ 
methode nach 13jähriger ſchmerzlicher 
Krankheit in kurzer Zeit ſoweit herge⸗ 
ſtellt bin, daß ich meine Berufsgeſchäfte 
ſelbſt abmachen kann, was ich während 
meiner Krankheit ganz und gar außer 
Stande war zu thun, weil das Sitzen, 
Gehen und Stehen mir keine fünf Mi⸗ 
nuten möglich war. Ich fühle mich des⸗ 
halb verpflichtet, der Direction der San⸗ 
jana = Company zu Eapam, England, 
meinen herzlichſten Dank auszuſprechen 
nicht allein dafür, daß ich meine Geſund⸗ 
heit wieder erhalten habe, ſondern auch 
für das mir erzeigte Woblwollen. Dies 
unterzeichnet der Wahrheit gemäß hiermit 

Ihr ergebener und dankbarer 
Joh. Wolfram, Schuhmacher. 
Bockum b. Crefeld, 5. 7. 88. 


Die Sanjana⸗ Heilmethode wird 
mit außerordentlichem e bei 
1 Lungen⸗ und Nerven- 

eiden in Anwendung gebracht. Man 

erhält dieſelbe ganzlich koſtenfrei durch 

den Seeretär der Sanjana-Compauß 
errn Paul Schwerdfeger z 
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